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Hierzu eL« e Beilage.

Politischer TagesderichL.
DeutschesReich.

Berlin, il . Juni
* Der Preußenfreffer vr . Sigl «nd der Kameru«-

labak. Herr Or. Sigl läßt seiner Abneigung gegen unsere
deutschen Kolonien in etwas eigenartiger Weise die Zügel
schießen, indem er sich soweit versteigt , eins der wenigen unserer
Kolonial-Produkts, die einen tatsächlichen Erfolg zu bedeuten
scheinen, den Kamerun-Tabak, in seiner derb -komischen Manier herab¬
zusetzen. Das „Bahr . Vaterland" brachte in seiner Nr . 127 vom
7 . d . Mts . folgende Notiz:

„Jetzt bekommt man schon1894er Kamerun - Tabak
— Bibundi-Cigarren heißt das Ding — zu rauchen , auf die das
Wort Neulaux' „ billig und schlecht" nicht paßt, denn sie sind teuer
und schlecht — elendes schales Zeug, für Kinder und lungen-
süchtige Schwächlinge . Daß das miserable Zeug Tabak sein
soll , meint man, weil es in Cigarrsnläden verkauft wird."

Von fachmännischer Seite wird uns hierzu geschrieben:
Herrn Or. Sigl ist es augenscheinlich nicht bekannt gewesen,

daß dis Bibundi - Plantage in Kamerun bisher ausschließlich
Decktabake lieferte , d . h . Tabake, die in Folge der Größe und
Zartheit ihrer Blätter nur als äußeres Deckblatt von Cigarren,
ganz ebenso wie Sumatra -Tabake, benutzt werden , was, nebenbei
gesagt , den Wert dieses Bibundi-Tabaks bedeutend etyöht.

Run liegt es ja klar auf der Hand, daß dieses
Kamerun -Deckblatt sich ebensowohl um kräftige wie um
leichte Einlage-Tabake umrollen ließe und daß der Grad der
Kräftigkeit oder Leichtigkeit der Cigarren in sehr viel
stärkerem Maße abhängt von den zu den betreffenden Cigarren ver¬
wendeten Einlage- Tabaken, als vom Deckblatt , das ja doch nur einen
sehr geringen Teil einer Cigarre ausmacht . Herr vr . Sigl 's
Magen scheint nun ja zum Glück für ihn noch einen „beizenden
Tabak" vertragen zu können . Passen infolgedessen für seine per¬
sönliche Geschmacksrichtung die milden , zarten Dualitäten vielleicht
nicht, die der Hamburger Cigarrenfabrikant (Philipp Baetche)
in wohldurchdachter Absicht als Einlagen für seine Bibundi-
Cigarren wählte, so steht es ja Herrn vr . Sigl frei , sich
mit diesem Fabrikanten, der übrigens den Erfolg auf seiner
Seite zu haben scheint, auseinanderzusetzen . Etwas weit geht es
aber doch Wohl, deshalbdas Bibundi-Kamerun-Deckblatt anzugreifen,
das gerade kürzlich am Hamburger Markt sehr hoch bezahlt wurde.
Ein recht komisches Malheur ist Herrn Du Sigl nun außerdem
bei seinein Angriff passiert . Er schilt auf 1894er Kamerun-Tabak,
aber es ist völlig ausgeschlossen , daß er davon überhaupt schon
geraucht haben könnte . Der erste 1894er Kamerun-Tabak ist
nämlich erst am 26. Mai d . Js . per Woermann-Dampfer „ Lulu
Bohlen" in Hamburg eingetroffen und wir erfahren von zuständiger
Seite , daß Cigarren aus diesem 1894er Kamerun-Tabak überhaupt
noch garnicht in den Handel gebracht sind, wie dies in der kurzen
seit Eintreffen des Tabaks verflossenen Zeit auch gar nicht
möglich war.

— Die Meldung , Do . Lieber wolle aus dem
ParlamentarischenLeben zurücktretenund sowohl sein Reichstags-
als Landtagsmandat niedcrlegen, wird als erfunden bezeichnet.

— Der Kaiser wird nach den bisherigen Bestimmungen
am 23 . d . Mts . in Kiel eintreffen, daselbst einige Tage ver¬
weilen und dann von dort aus die auch in diesem Jahre
im Aussicht genommene Nordlandsreise antreten.

— Aus Anlast des Berliner Brauereikrieges
ist die Bildung einer Schutzgenossenschaft sämtlicherBrauereien
Norddeutschlands von dem Verein der Braunschweiger Brauereien
angeregt worden . Dem Vernehmen nach ist die Bildung dieser
Schutzgenossenschaft ihrem Abschluß nahe . — Die Meldung
einiger Blätter, daß die Berliner Brauerein , wenn bis zum
15. d . M . der Boykott nicht eingestellt ist, weitere 25 Pwz.
Arbeiter entlassen wollen, ist unrichtig. Die Brauereien sind
nach der Lage des Geschäfts gar nicht imstande, Arbeits¬
kräfte zu entbehren.

— Die „National - Zeitüng" hatte anläßlich des „Gummi¬
schlauch-Prozesses " und seiner Leitung durch Herrn Landgerichtsdirektor
Brausewetter eine Zuschrift eines — wie dazu bemerkt wurde —
„der namhaftesten deutschen Juristen, früheren Mitgliedes höchster
Gerichtshöfe " veröffentlicht , der das Verfahrendes HerrnBrausewetter
bei der Vereidigung eines Zeugen rügte. Jetzt meldet das Blatt,
naß Herr Brausewetterwegen „ verleumderischer Beleidigung" Straf¬
antrag gegen den Verfasser des Artikels und den Chefredakteur der
„National- Zeitung" gestellt hat. Der Chefredakteur lehnte die
Nennung des Verfassers jener Zuschrift ab . — HerrBrausewetter
stellte auch gegen dm „ Vorwärts" einen Strafantrag wegen
Beleidigung.

— Gegen den Neichstagsabgeordneten Ahlwardt
stand am Sonnabend vor der zweiten Strafkammer hiesigen Land¬
gerichts I Termin zur Hauptverhandlung wegen Beleidigung des

FinanzministersDr. Miguel an. Der Termin ist im letzen Augen¬
blick aufgehoben worden . Es verlautet, daß, nachdem dis in Frage
stehende Angelegenheit durch den langwierigen Prozeß gegen Plack
und Genossen vollständige Aufklärung gefunden , der Minister auf
eineBitte des Angeklagten den Strafantrag zurückgezogen hat.

Ausland.
O esterreich -Ungar » . In Pest ist endlich nach langen

Verhandlungen , bei welchen es sich vornehmlich um die
Person des JustizministersSzilagyi, des geistigen Vaters
des Civilehegesetzes, handelte, die Neubildung des Ministeriums
unter dem Präsidium Dr . Wekerle ' s erfolgt . Dieser
meldete am Sonnabend den liberalen Klub, daß er zum
Ministerpräsidenten ernannt und der Eintritt Szilagyi's in
das Kabinett vom Kaiser bewilligt worden sei . Die Ver¬
eidigung des neuen Ministeriums wird heute , Montag, er¬
folgen. In klerikalen Kreisen erregt die Bildung des liberalen
Ministeriums die größte Erbitterung ; alle klerikalenMagnaten
sistierten ihre bereits getroffenen Vorbereitungen zur Abreise,
damit auch bei der zweiten Abstimmung über die Civilehevor-
lage dieselbe mit großer Majorität abgelelmt werde. All¬
gemein geht die Ansichtdahin , daß , fallsdas Ehegesctz nicht auf
unbestimmte Zeit vertagt wird, eine baldige neue Minister¬
krisis eintreten oder die Auflösung der Kammer unvermeidlich
sein wird.

Italien . Die Ministerkrisis in Italien ist noch
" nicht

behoben. Crispi setzte am Sonnabend und gestern seine
Verhandlungen mit politischen Persönlichkeiten fort ; ein Er¬
gebnis ist bisher aber nicht zu verzeichnen.

— Der Prozeß gegen die Ban ca Rom an a
erregt mit Recht immer größeresöffentliches Aussehen.
In einem Bericht des „ Hamb . Korresp .

" aus Rom, welcher
rechtinteressante Einzelheiten enthält , wird der jetzige
Stand der Dinge folgendermaßen beleuchtet:

Die Prozeßverhandlungen haben so ziemlich alles gehalten,
was man sich von ihnen versprochen hat. Es hat sich herauSge-
stellt , daßTanlongo, der Hauptangeklagte , der einfach und zurück¬
gezogen lebte , die in den Kassen der Banca Romana fehlenden
Gelder nicht zu eigenem materiellem Vorteile verwendet hat. Als
er die Leitung der Banca Romana übernahm, besaß er ein Ver¬
mögen von 4 Millionen; heute ist es auf eine Million zusammen-
geschmolzen. Und da erwiesen ist, daß Tanlongo weder an der
Börse noch in Grundstücken spekulierte , so darf man ihm Wohl
glauben, daß er die 3 Millionen, um die sich sein Vermögen ver¬
ringert hat, zur Deckung des immer größer werdenden Defizits der
Bank verwendete . Scheint es bei dieser Sachlage ausgeschlossen,
daß er auch wegen Unterschlagung verurteilt wird, und wird vom
Standpunkte der Moral aus seine Schuld durch diese Umstände be¬
deutend verringert, so hat die Verhandlungandererseits doch ergeben,
daß er durch einen geradezu krankhaften Ehrgeiz veranlaßt wurde,
den auf ihn ausgeübten Einflüssen mächtiger Persönlichkeiten mit
sträflicher Schwäche nachzugeben . Als er die Leitung der Banca
Romana übernahm, war das Kapital derselben bereits von 15 auf
5 Millionen herabgesunken und ein großer Teil des Notenumlaufs
in zum Teil ganz unfruchtbaren Anlagen immobilisiert . Mit ganz
ungenügenden Mitteln mußte er in den Kampf eintreten , welchen
die kleineren Emissionsinstitute gegen die Banca Nazionalezu führen
hatten. Alle zehn Tage mußten bis 1891 die Emissionsinstitute
ihre Banknoten gegen einander austauschen und die bei diesem
Austausch sich ergebende Differenz in Gold auszahlen. Da sich
nun die Cirkulation der Noten der Banca Nazionale, die Hunderte
von Filialen besitzt, über das ganze Königreich verbreitet , die
Noten der anderen Emissionsinflitute aber ein viel beschränkteres
Umlaufgebiet haben , so befand sich die Banca Nazionaleam Schluß
einer jeden Dekade meistens im Besitz einer größeren Anzahl
von Banknoten der anderen Institute, als diese von jener besaßen.
Am ungünstigsten war dieses Verhältnis für die Banca Romana,
deren Noten sich fast alle in Rom befanden . Um den Ueberschuß
der eigenen Noten, die im Besitze der Banca Nazionale waren,
einlösen zu können , war die Banca Romana deshalb genötigt,
entweder Gold zu kaufen oder sich auf irgend eine Weise in den
Besitz von Noten der Banca Nazionale zu setzen . Wenn das
Goldagio sehr hoch war, so zog man^ natürlich das letztere Mittel
vor . Und zwar erwarb man die fehlenden Noten der Banca
Nazionale so , daß man hier in Nom mit eigenen Noten italienische
Rente kaufte und sie an der Mailänder oder Genueser Börse , wo
Banknoten der Banca Nazionale im Ueberfluß vorhanden waren,
gegen Noten dieser letzteren verkaufte . Bei diesen sich alle zehn
Tage wiederholenden Massen -An- und Verkäufen von Rente ergaben
sich natürlich für die Banca Romana bedeutende Coursverluste . Oft
auch war die Bank nicht im Besitz der nötigen Summe eigener
Banknoten, um die Rentenankäufe aus eigenen Mitteln zu bestreiten,
und wurde so, weil sie durch die Inanspruchnahme des Kredits
nicht auf die Course ihrer Aktien drücken wollte , dazu verführt, die
vom Gesetze gestattete Grenze ihres Notenumlaufs zu überschreiten.
So bewirkte der Notenaustausch gerade das, was es verhindern
sollte : Die Ueberschreitung des Notenumlaufs. . Da durch diese
aber der Zufluß der Noten der Banca Romana in die Kassen der
Banca Nazionale noch vergrößert wurde , so steigerten sich die Ver¬

luste der letzteren bei jedem Notenumtausch : ein verhängnisvoller
oiroulu8 vitio8us.

Erklären nun auch die auf diese Weise entstandenen Einbußen
der Banca Romana, die in einem Jahre oft die Höhe von drei
Millionen erreichten , die allmähliche Verschlechterung der Lage der
Bank, so waren es doch Verluste , die dem Leiter der Bank nicht
zur Last fielen und ihn nicht veranlassen konnten , die Bilanzen zu
fälschen . Die Fälschung dieser letzteren erklärt Tanlongo dadurch,
daß die Bank Verluste erlitt, die er nicht eingestehen durfte . Und
hier beginnt die politische Seite des Prozesses . Der Finanz¬
minister Maglrani hatte den Ehrgeiz , den Cours der italienischen
Rente zum Zwecke der Konversion auf Pari zu treiben . Zur Er¬
reichung dieses Zieles bediente er sich der Hilfe des Direktors der
Banca Romana, der durch die Aussicht auf Orden und Ehren
und auch wegen der schlechten Lage der Bank leichter zu gewinnen
war, als die Leiter anderer Emissionsinstitute . In den Akten des
Prozesses befinden sich zahlreiche Briefe des inzwischen verstorbenen
Magliani und von Depretis, durch die Tanlongo in 's
Ministerium geladen wird, und die von ihm diesen Briefen hinzu¬
gefügten Bemerkungen geben kurz den Inhalt der Gespräche an,
die er mit den Ministern hatte. Alle diese Gespräche drehten sich
um den Ankauf italienischer Rente zum Zwecke der Courstreibung.
Tanlongo bewahrte in dem Schreibtisch seiner Privatwohnung in
einem geheimen Fach , zu dem er selbst nur den Schlüssel hatte, ein Ver¬
zeichnis der Verluste auf, welche die Bank durch diese Renteneinkäufe
erlitt. Dieses Verzeichnis ist spurlos aus den beschlagnahmten Papieren
verschwunden . Die Minister beschworen Tanlongo, so ver¬
sichert er, diese Rentenoperationen streng geheim zu
halten. Und dieser Pression der Regierung weichend, veranlaßt er,
daß sie nicht gebucht wurden , und um der von der Regierung ver¬
langten Geheimhaltung willen verschwieg er die durch sie erlittenen
Verluste und kam schließlich zur Fälschung der Bilanzen. Das
Defizit wurde bereits durch die Untersuchung 1891 entdeckt. Mer
nun die oben geschilderten Ursachen des Defizits kennt , wird leicht
begreifen , weshalb sich die Negierung. die größte Mühe gab , diese
Entdeckung geheim Zu halten, und weshalb die größten Künste der
Bestechung angewendet wurden, um die Geheimhaltung zu
ermöglichen . Mit den allgemeinen Begriffen der Moral steht solche
Handlungsweise zwar nicht im Einklang, aber sie läßt sich ent¬
schuldigen , wenn man den Ministern glaubt, daß sie so gehandelt
haben , um die unfehlbare Erschütterung des Staatskredits, welche
die Enthüllung zur Folge gehabt hätte, zu vermeiden.

Unentschuldbar von allen diesen Ministern ist nur einer:
Giolitti. Er hat nicht nur auf eine direkte parlamentarische An¬
frage Wider besseres Wissen die gerügten Mißstände geleugnet,
sondern , wie durch die Zeugenaussagungen im Prozesse erwiesen
ist, auch nach der Enthüllung durch den Abg . Colajanni die
Unwahrheit gesagt , als er behauptete , von dem Ergebnis der
Untersuchung von 1889 keine Kenntnis gehabt zu haben. , Er hat
also nicht um des Staatskredits, sondern um seiner selbst willen
gelogen . Aber noch mehr! Die bisherige Verhandlung hat be¬
wiesen , daß Giolitti zuerst 60,000 und dann 40,000 Lire zum
Zwecke der Wahlbeeinflussung im Jahre 1891 von Tanlongo ge¬
fordert und die letztere Summe auf Grund einer Drohung
erhalten hat. Er har also die peinliche Lage Tanlongo's, obwohl
er besser als andere wußte, daß sie durch die Regierung ver¬
schuldet war, ausgenutzt , um sich das Geld zu verschaffen, das
dazu beitragen sollte, ihm sein Portefeuille zu sichern. Und als er,
von der öffentlichen Meinung gedrängt, nicht mehr aus und ein
wußte , hat er das Werkzeug , dessen er sich bedient hatte, zerbrochen.
Er hat Tanlongo verhaften lassen . Bei der Verhaftung aber sind
alle die Papiere, die seine Beziehungen zu Tanlongo verraten
konnten , verschwunden . Daran ist nach den Aussagen des Polizei-
DelegiertenMontalto, die durchaus das Gepräge der Wahrheit
tragen, nicht zu zweifeln . Nach dem oben Erzählten kann ich es
memen Lesern überlasten , zu erraten, wer das Verschwinden
dieser Papiere veranlaßt hat. Es unterliegt keinem Zweifel , daß
Tanlongo von den Geschworenen verurteilt werden wird. Das
Verdammungsurteil der öffentlichen Meinung aber wird andere,
Höherstehende treffen.

Frankreich. Franzosen und Siamesen sind, wie aus
Bangkogk gemeldet wird, wieder einmal aneinandergeraten. Die
Siamesen weigerten sich, denMörder des französischen Inspektors
Grosgurin, Phra -Iot , dem Gericht auszuliefern, und wollten die
Franzosen daran verhindern , sich des Kanonenbootszu bemächtigen,
in dem sich der gefangene Phra -Iot befindet . Die Franzosentreffen
nun Anstalten, sich der Person des Phra - Pot zu bemächtigen und
die Siamesen zu zwingen , die französische Oberhoheit anzuerkennen.
Die siamesische Regierung dürfte es aber wohl kaum zu einem
ernsten Konflikt kommen lassen.

Amerika. Aus Pstttsburg , Scottdale und
Lattribe werden weitere blutige Zusammenstöße
zwischen dem aufständischen Bergleuten und den
Truppen Orden Kohlenrevieren von Pennsylvanien
gemeldet. ch.n mehreren Stellen gelang es den Ausständigen,
die verhafteten Rädelsführer aus den Händen der Polizei
zu befreien. In Hoinvallcy erstürmten die Arbeiter das
Stadtgefängnis und befreiten alle Verhafteten . Die Auf¬
regung ist eine hochgradige. Die Aufständischen sind stark
bewaffnet und verfügen über Munition und mehrere Schnell-
feuermitrailleusm.

— Zur Revolution in Mittelamerika wir



gemeldet : Der bisherige Präsident von San Salvador,
Ezeta, ist in Panama angekommen . Nach seiner Mitteilung
sollen in der letzten Schlacht 4000 Mann gefallen und
7000 verwundet sein . Seine Niederlage wäre auf eine
Intervention Guatemalas zurückzusühren , das 4000 in die
Uniform von San Salvador gekleidete Soldaten geschickt hätte.

TelegraphischeDepesche»
der „Nachrichten für Stadt und Land*

und neueste Meldungen.
8NL . Berlin , 11 . Juni . Der Minister des Innern

hat , wie die „ Post
"

hört , den Polizeipräsidenten aufgefordert,
einen Bericht einzureichen über den Berliner Brauereiboykott.
Der Bericht soll alsdann dem Kaiser auf eigenen Wunsch
überreicht werden.

Freiburg an der Unstrut , 10 . Juni . Die Ein¬
weihung der Jahn -Turnhalle ist heute hier großartig ver¬
lausen . An dem Festzug beteiligten sich 3000 Personen mit
ca . 100 Fahnen . Leider störten Regenschauer das
schöne Fest.

Bamberg , 11. Juni . Die bedeutende Malz -Fabrik
von Dessauer ist vollständig niedergebrannt . Der Schaden
wird auf Hz Millionen Mark geschätzt.

1IDL , Thorn , 11 . Juni . Von der Weichselmündung
wird heute ein neuer Cholerafall gemeldet . Bei einem
in Letzkäuerweide erkrankten Arbeiter ergab die bakteriologische
Untersuchung asiatische Cholera.

Pest , 10 . Juni . Die Bildung des neuen Ministeriums
Wekerle mit dem Verbleib Szilagyis im Kabineit ruft
allgemeine Befriedigung hervor . Alle Blätter ohne Partei¬
unterschied erkennen an , daß diese Lösung der Krise dem hoch¬
herzigen Entschlüsse des Königs zu verdanken sei. Wekerle
erlangte mit Ausnahme des Pairschubs alle nötigen und zu¬
lässigen Bürgschaften zur Sicherung der Mehrheit im Ober¬
hause . Das Ehegesetz wird Anfang künftiger Woche im
Oberhause verhandelt werden.

Pest , 11 . Juni . Es kehrt hier bereits eine nüchterne
Auffassung über die Wiederberufung des Kabinetts Wekerle
mit Szilagyi wieder . Der Monarch lehnte ausdrücklich alle
Ovationen mit der Begründung ab , er habe speziell Szilagyi
nach Wekerles Darlegungen lediglich als politische Not¬
wendigkeit acceptiert . Tie Regierung ihrerseits erachtet
den Jubel für unangebracht , weil ihrer noch eine schwere
Arbeit harre , die Rekonstruktion der liberalen Partei un-
abweislich geworden sei und das Oberhaus sich bereits rüste,
das Ehegesetz auch ein zweites Mal zu verwerfen . Darum
empfiehlt die Regierung , alle Freuden und Dankeskundgebungen
sowie die in zahlreichen Städten beabsichtigte Illumination
zu unterlassen.

Zum lmgekündigten Arbeiterstreik aus der
Oldenburgischen Glashütte.

' Oldenburg, 11 . Juni.
Seitens der Arbeiter der Oldenburgischen Glashütte

wird uns unter der Uebersckftift „ Zur Abwehr und
Richtigstellung" geschrieben:

In Nr . 129 dieses Blattes leistet sich die Verwaltung
der Oldenburgischen Glashütte zu dem angekündigten Ar-
beitcrstreik einen Artikel , der nur geeignet und auch darauf
berechnet ist , der Oeffentlichkeit Sand in die Augen zu streuen
und ihr fälschlich zu zeigen , daß die Arbeiter eine beneidens¬
werte Existenz haben und daher mutwillig die zweifelhaften
Folgen eines Streiks auf sich und ihre Familien laden . Daß
die Arbeiter nur von der äußersten Notwendigkeit bei ihrem
Entschlüsse geleitet wurden , ersteht auch der Laie schon daraus,
daß nicht , wie die Direktion sagt , die „ große Mehrzahl

" der
Glasmacher und 17 andere Arbeiter , sondern sämtliche
Glasmacher mit Ausnahme von 6 Mann und sämtliche
( l8 ) Glaspfleger, zusammen 243 Mann , ihre Kündigung
einrcichten . Darunter befinden sich zahlreiche Arbeiter , die
sich nie gegen Maßnahmen seitens der Fabrik aufgelehnt,
jetzt aber mit ihren Frauen darin einig sind , daß es so nicht
weiter geht ! Die angegriffenen Arbeiter sehen sich daher veranlaßt,
die vielen in dem Artikel der Hüttcnverwaltung befindlichen Un¬
richtigkeiten und Unwahrheiten richtigzustellen , und hoffen,
daß die hiesige Presse auch ihnen ihre Spalten öffnen wird.
— Daß der Streik eine zweischneidige Waffe ist , wissen die
Arbeiter sehr wohl und brauchen darüber nicht erst belehrt zu
werden . Aber cs giebt ein gewisses Existenz - Minimum und
wenn dieses noch reduziert werden soll , so ist es wahrlich
kein Wunder , wenn der Arbeiter , namentlich der schwer
arbeitende , die zweischneidige Waffe zur Abwehr vorzieht . Die
Gemeinde Osternburg aber wird sehr wohl zu beurteilen
wissen , in welchem Falle die Kalamität die größere ist , und
haben daher auch maßgebende Persönlichkeiten dm Arbeitern
bei deren Vorgehen ihre volle Sympathie ausgesprochen . Ob
die Direktion genügend Vorräte hat , um einem Streik ruhig
entgegensetzen zu können , glauben wir nach dem reißenden
Absatz im letzten Jahre und nach den eigenen Angaben
des Geschäftsberichts nicht , ist andererseits auch nicht
unsere Sache , da es sich hier um wichtigere Fragen handelt.
Und was dann noch die getroffenen „ Vereinbarungen mit
Bcrufsgenossen

"
betrifft , so glauben wir , daß sich diese Wohl

aus die event . Handhabung der sogen , „ schwarzen Listen " be¬
schränken dürfte , denn die allerdings bestehende Koalition der
Unternehmer gegen uns reicht in solchem Falle auch nur bis
zum Geldbeutel , des sind wir gewiß!

Doch wenden wir uns der Hauptsache zu . Die Ver¬
wicklung glaubt fcstgestcllt zu haben , daß die maßge -- mden
deuischen Flaschenfabriken nicht höhere , sondern teilweise "

noch
niedrigere Löhne zahlen , als die hiesige Hütte nach der
Herabsetzung zahlen wird . Wir Arbeiter , die wir zum größten
Teil aus den maßgebenden deutschen wie auch vielen aus¬
ländischen Flaschenfabriken gearbeitet haben , wissen jedenfalls
am besten , welche Fabrik die vorteilhaftesten Bedingungen

gewährt . Die maßgebenden deutschen Fabriken , d . h . die
Konkurrenten auf dem Weltmarkt , sind außer der hiesigen
Glashütte die von Gerresheim , Nienburg , Dresden
und Strahlau. Und hier können wir mit Ueberzeugung
aussprechen , daß die Behauptung der Verwaltung von den
angeblich niedrigeren Löhnen anderer Hütten einfach unwahr
ist , nicht allein nach , sondern auch vor der angekündigten
Lohnreduktion ! Die Löhne in Nienburg und Strahlau sind
höhere und die in Dresden stehen gleich mit den jetzigen
Hierselbst . In Gerresheim ist der Lohn direkt etwas niedriger,
aber indirekt höher, da man sowohl dort , wie auf ver¬
schiedenen anderen Hütten keine Wohnungsmiete , keine
Steuern und auch kein Werkzeug zu bezahlen hat , während
wir hier 60 Mk . Miete (in Nicht - Fabrikhäusern noch mehr ) , ca.
36 Mk . Staats - und Kommunalabgaben , das Werkzeug nebst Re¬
paratur desselben und auch noch die Karre zum Ausschieben
der Flaschen (18 Mk . pro Stück ) bezahlen müssen . Außer¬
dem beträgt in Gerresheim die Arbeitszeit 7 ^ Stunden,
während wir 9 Stunden arbeiten und zudem noch das Aus¬
leeren der Flaschen besorgen müssen , was ziemlich zwei
Stunden in Anspruch nimmt ; die letztere Arbeit brauchen die
Glasmacher auf den meisten Hütten nicht zu besorgen . So¬
mit können wir ruhig behaupten , und auch die Leser werden
es einsehen , daß nach dem bevorstehenden Abzüge die Olden¬
burger Glashütte die niedrigsten Löhne von allen
zahlen würde, trotzdem die Lebensweise hier keine billige
ist ! Es ist also durchaus kein Grund zur Re¬
duktion der Löhne vorhanden, wie die Verwaltung zu
„ beweisen

"
sich vergeblich bemüht . Und wenn nun gar be¬

hauptet wird von der Direktion , daß die hiesige Hütte für
Brennmaterialbezüge nicht so günstig gelegen sei wie andere,
so ist das ebenfalls unwahr und das Gegenteil leicht zu be¬
weisen . Während andere Hütten die teuren Stückkohlen
brennen , kann die hiesige westfälische Gruskohlen verwenden,
vermöge ihrer besonderen Einrichtungen , die nicht einmal so viel
kosten , wie die Fracht beträgt . Den Schaden bei
diesem Brennmaterial aber trägt allein der
Arbeiter, weil die minderwertige Kohle naturgemäß nicht
so gut Feuer hält . Daß aber der Kohlentransport von
Westfalen hierher bedeutend teurer sein soll , als beispielsweise
der von Böhmen nach Dresden , wird wohl niemand glauben,
geschweige denn darauf eine Lohnreduktion begründen wollen!

Doch der Leser wird sagen , wenn der Glasmacher nach
Angabe der Direktion monatlich 175 — 260 Mk . verdient , wo¬
von er dem Lehrling nur 45 Mk . höchstens abaiebt , so können
einige Mark Mindereinkommen die Existenz noch nicht ge¬
fährden . Betrachten wir uns daher einmal die „ hohen Löhne "

,
mit denen die Arbeiter , wenn sie sie hätten , sehr zufrieden
sein würden . Es ist in der That , gelinde gesagt , eine große
Dreistigkeit , solche Löhne vorzuföhren und um die Gunst des
Publikums mit zweifelhaften Mnteln zu werben . Warum
führt die Direktion denn nicht gleichzeitig an , daß die Arbeiter
ziemlich alle zwei Monate durchschnittlich acht Tage feiern
müssen durch Auslöschen der Oefen , in welcher Zeit sie nichts
verdienen und doch auch existieren wollen . Auch dies kommt
aufanderm Hütten nicht vor,weildortandereBetriebseinrichtungen
sind . Weshalb nennt man ferner nicht die zahlreichen anderen
unfreiwilligen und verdienstlosen Fcsttageinfolge anderer Betriebs¬
störungen ? Und nicht höchstens 45 Mk . zahlt der Glasmacher dem
Lehrling , sondern auch 60 Mk . und darüber ; natürlich muß
er dies Geld auch in Anrechnung bringen , wenn sein eigener
Sohn Lehrling bei ihm ist , da dieser bei schwerer Arbeit
nicht hon der Lust leben kann , was die Direktion zu glauben
scheint ! Es ist ganz natürlich , daß der Glasmacher , wenn er
von seinem Lehrling etwas verlangen will , ihn auch
danach bezahlen muß , sonst hat er selbst den Schaden . Die
Nichtigkeit der hohen Löhne könnten wir schon mit dem
letzten Geschäftsbericht beweisen . Doch lassen wir die
Direktion mit dem Artikel selbst sich ins Gesicht schlagen.
Sie sagt , 229 Glasmacher haben rund 298,000 Mk . Jahres¬
lohn verdient (die Lehrlingslöhne abgerechnet ) , das macht
pro Mann rund 1300 Mk . Der von der Direktion erwähnte
hohe Monatslohn verwandelt sich hier also in reichlich
100 Mk . Doch auch dies stimmt noch nicht , da auf der
Hütte noch nie 70 Lehrlinge , in der Regel aber mehr als
229 Glasmacher beschäftigt werden und gegenwär tig die Zahl
252 beträgt . Im Durchschnitt können wir ruhig 240
rechnen und dann stellt sich der Jahreslohn auf rund
1200 oder monatlich 100 Mk . Und wenn man bedenkt,
daß auf der Glashütte , so wenig wie in anderen Betrieben,
alle Arbeiter Herkulesse , sondern auch Schwache darunter sind,
so stellt sich für diese der Lohn noch bedeutend niedriger . Wäre
der Lohn aber wirklich 1300 Mk . , was will er denn besagen
für einen Arbeiter , der täglich 9 Stunden Höllenarbeit verrichten
muß ! Und Höllenarbeit kann man ohne Uebertreibung solche
Arbeit wohl nennen in einem Raum , der 50 — 60 Grad Hitze
hat ! Hunderte Liter Wasser werden hier täglich getrunken,
die die Menschen schon allein erschlaffen , wenn sie keine
Spirituosen dazwischen zu sich nehmen . Da ist es nicht
einfach abgethan mit Worten , wie sie Herr Schultze vor
einigen Tagen zu einem am Ofen ermatteten Arbeiter
äußdrte : „ Wenn Sie es n ' cht aushalten können , dann hätten
Sie Schuster oder Schneider werden müssen ! " Jeder Leser
wird aber ermessen können , daß ein solcher Arbeiter außer¬
ordentlich gute Kost genießen muß , soll er widerstandsfähig
bleiben . Und daß er sich diese nicht genügend von dem an¬
gegebenen Lohn leisten kann , findet auch ein weniger ge¬
wandter Rechenkünstler.

Die Direktion sagt in ihrem Artikel , daß nach dem an¬
gekündigten Lohnabzüge unter „ Verdoppelung der Prämien"
der Lohnausfall nur 2 .70 bis 4 .60 Mk . im Monat
betrüge und bei den Kügelflajchen — die besonders schwer zu
arbeiten sind und bei denen der Arbeiter wöchentlich noch für
einige Groschen Wachs selbst beschaffen muß — nur 7 bis 9 Mk.
Wir sind dagegen überzeugt , daß der Ausfall 5 bis 8 Mk . resp.
10 bis 12 Mk . betragen wird ! Daß man aber noch besondere
Loblieder auf die Verdoppelung der „ Prämien" singt
und diese in den Vordergrund stellt , ist recht bezeichnend.
Abgesehen davon , daß das Prämienshstem ein verwerfliches

ist , weil der Arbeiter dadurch zur Ueberanstrengung gereiz
oder getrieben wird — denn es heißt in der Ankündigungdes Lohnabzuges , daß demjenigen , der nicht „ genügend"
arbeitet , noch weitere 10 Pfg . pro 100 Flaschen ab¬
gezogen werden sollen ! ! — und daher von gesetzeswegen
nicht geduldet werden sollte , ist die verlangte Leistung

°
zur Er¬

langung der Prämie auch so hoch , daß überhaupt nur etwa
ein Viertel sämtlicher Glasmacher dieselbe erhält . Die Prämie
aber beträgt durchschnittlich monatlich ca . eine ganze
Reichsmark, nach Verdoppelung derselben also zwei ! !

Die Arbeiter sollen gern Lohnerhöhungen vergessen und
nur von fortwährenden Reduktionen sprechen , heißt es weiter
in dem Artikel , und es wird die Lohnerhöhung von 1890 er¬
wähnt . Wir haben diese nicht vergessen , wollen hierzu
aber bemerken , daß sie erst dann erfolgte , als wir auf aus¬
drückliches Verlangen durch Lohnbücher von anderen Hütten
nachwiefcn , daß dort der L ohn erheblich höher war! Mildem
ersten Ab zug begann aberwiederOldenburg , wie hier überhaupt
notorisch mit Abzügen zuerst begonnen wird und
dann die Konkurrenz konsequcnterweise Nachfolgen muß ! 1892
im Juli erfolgte eine Lohnreduktion auf eine Sorte , im Oktober
auf alle Sorten Flaschen ; am 1 . Mai d . I . wiederum Abzug
auf eine Sorte und jetzt ist noch ein solcher auf alle Sorten
angekündigt . Wo blcidt da die eine Lohnerhöhung ? ! Zudem
wollen wir hier hervorheben , daß die Löhne seit 1876 fort¬
während gesunken sind , und zwar für einzelne Sorten
Flaschen bis jetzt um 40 — 50 Proz.

Außer diesen direkten Lohnabzügen sind aber auch noch
indirekte an der Tagesordnung , da ein ordnungsmäßiger
Lohntarif nicht existiert , und zwar in der Weise , daß wenn
jemand eine Sorte Flaschen macht , die vor längerer Zeit ein
Anderer machte , so erhält er häufig weniger pro 100 bezahlt.
Auf einen bezüglichen Hinweis wird dann in der Regel er¬
klärt , daß vordem auch nicht mehr bezahlt wurde!

Zur Begründung der Lohnkürzung heißt es in dem
Artikel , daß sie nicht allein bedingt sei durch niedrige Fabrikat¬
preise , sondern auch ein Blick auf die Ergebnisse des vorigen
Geschäftsjahres solle dies beweisen . Wir bestreiten nicht,
daß die Fabrikatpreise gesunken sind , aber wer ist hieran
sonst noch schuld , als die maßlose Konkurrenz und die un¬
vernünftige Jagd nach größeren Absatzgebieten , die nur
durch Lohndrückerei ermöglicht wird und in deren
vorderster Reihe die hiesige Glashütte
steht ? ! Und wenn wir uns das Ergebnis des
vorigen Geschäftsjahres betrachten , so können wir cs
als schlecht nicht bezeichnen : vermehrte Produktion , flotter
Absatz und guter Gewinn , welcher anständige Dividenden Wohl
hätte garantieren können . Wenn dem Werke jedoch 57,000 Mk.
durch den ungetreuen amerikanischen Agenten verloren gingen,
so kann man btlligerweise nicht verlangen , daß wir dafür
büßen und den Verlust durch vermehrte Schweißtropfen nun
schleunigst ersetzen sollen . Das , glauben wir , kann kaum die
Absicht der Aknonäre mn!

Ferner glaubt die Direktion , die Lohnkürzung damit be¬
gründen zu müssen , daß „ eine größere Anzahl Glasmacher
nicht so viel leiste , wie man billigerweife verlangen könne.
Manche versäumten häufig , namentlich Montags , ohne triftigen
Grund die Arbeit usw . Andere wieder tränken so viel , daß
sie zur Arbeit unfähig würden .

"
Weiß die Direktion denn

nicht , daß eine Anzahl Arbeiter überhaupt nur 13 — 15 Mk.
wöchentlich zu verdienen fähig ist , und weiß sie ferner nicht,
daß bei geringerer Lebenshaltung auch die Leistungsfähig¬
keit sich verringert ? Und wenn verschiedene Arbeiter
namentlich Montags die Arbeit versäumen , so thnn sie
es nicht aus Wollust — dafür sorgt die Fabrikordnung
mit ihren zahlreichen Strafen ! — sondern sie thun es , weil
der Zustand der Glasmasse Montags ihnen die Arbeit ver¬
leidet . Auch das sollte die Direktion wissen ! Und nun gar
das übermäßige Trinken ! Bei diesen Worten klingt es uns
wie Musik in den Ohren : der Kuckuck verleugnet seine Jungen!
Thatsache ist , daß in Werkstätten , wo der Schnaps verboten ist,
er am meisten getrunken wird ; ferner steht fest , daß je mehr
minderwertige Nahrung der Mensch zu sich nimmt , einen desto
größeren Hang er zur Schnapsflasche hat , abgesehen davon,
daß die Arbeit dem Glasmacher schon das Trinken zur Ge¬
wohnheit macht ! Aber wir sind ferner der Meinung , daß die
Hüttenkantine schon zum Trinken verleitet , und wünschen , daß
diese entfernt werde . Wir sind weit entfernt , zu leugnen,
daß es unter uns sowohl wie unter anderen Arbeitern und
auch in den sog . „ höheren Kreisen " Leute giebt , die zu viel
trinken , aber wir wissen auch , daß das Uedel an den ver¬
schiedenen Stellen auf verschiedene Ursachen zurückzuführen ist.
Charakteristisch ist nur , daß in den letzten Jahren zum
Aerger aller anständigen Arbeiter die dem Trunk
ergebenen Leute die Lieblinge des Herrn Schultze
waren , während die nüchternen , aber nach dem ge¬
setzlichen Koalitionsrecht strebenden Arbeiter auf
jede Weise geschuhriegelt wurden! Ob damit dem
Werke gedient war und wird , das mögen sich die Leser selbst
beantworten!

Wir übergeben hiermit dem Publikum eine in jeder
Weise thatsächliche und sachliche Erwiderung auf den Ar¬
tikel der Glashüttenverwaltung mit dem ausdrücklichen Be¬
merken , daß wir die angegebenen Löhne noch bezweifeln , da
sie uns zu hoch erscheinen.

Der wahre Grund der Lohnreduktion beruht nament¬
lich darin , die ausländischen Fabriken auf ihrem natürlichen
Absatzgebiete zu schlagen . Hierin haben es die deuischen
Fabriken unter dem Schirm der Schutzzölle , und namentlich
die hiesige vermöge ihrer günstigen Lage , bereits dahingebracht,
daß die englischen Glasarbeiter , welche im vorigen Jahre in
18wöchentlichem Ausstande eine Lohnreduktion zurückgeschlagcn
haben , vor einigen Wochen diese Vorteile freiwillig ihren
Fabrikanten Zurückgaben , weil sie die auf niedrigere Löhne ge¬
stützte deutsche Konkurrenz nicht bekämpfen konnten und
daher zu viele Arbeitslose zu unterhalten hatten ! Wir
meinen , diese Thaisache spricht ganze Bände!

Würden wir uns also die bevorstehende Lohnreduktion
— abgesehen von der Unmöglichkeit — gefallen lassen , so
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xHrden konsequenter Weise andere deutsche Hütten Nachfolgen

Men , und das Lied würde von vorne beginnen , wie schon

o manchesmal , mit dem Unterschiede , daß unsere Existenz
Mer mehr verkümmert wird ! Und weil wir dies nicht können

,nd daher nicht wollen , haben wir uns zu dem entscheidenden
schritt entschlossen . .Die Osternburger Glasarbeiter.

Aus dem Großheyogtuw.
(Der Nachdruck unserer mit Korrcfpondenzzeichcn versehenen Originawerichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .s

Oldenburg, 11 . Juni.

I Examen der Bolksschullehrer . Die zweite
Abteilung ver diesjährigen Examinanden legt am Io . und
16. d . M . im hiesigen Seminar die für die definitive An¬
leitung bestimmende 2 . Prüfung ab . Das erste Examen
and im Mai statt.

? . Für das 5 « . Bundes -Simgerfest der Ber¬
einigten Norddeutschen Liedertafeln haben die An-
neldungen seitens der auswärtigen Sänger in diesen Tagen
:inen vorläufigen Abschluß gefunden . Die Zahl übersteigt
700 , ist also doppelt so groß als die , welche auf dem letzten
Zängerfeste in Osnabrück erreicht wurde . Diese 700 Sänger
zerteilen sich auf 43 Vereine , welche 30 Städten Norddeutsch¬
lands angehören . Ein vollständiges Verzeichnis wollen wir

>eute noch nicht bringen , möchten aber doch das , was von

allgemeinem Interesse sein dürfte , hier hervorheben . Die
Stadt Braunschweig , welche auf dem Gebiete des Männer¬

aesangs eine ganz hervorragende Stellung einnimmt , wird
allein durch drei große Vereine mit etwa 120 Sängern ver¬
treten sein . Darin liegt ausgesprochen , daß wir nicht allein
die ersten Musiker und Komponisten dieser Stadt , sondern
auch sehr viele Gäste aus ihren bedeutendsten Kreisen hier be¬

grüßen werden . Aehnlich liegt es in anderen Städten . Aus

Hannover werden fünf Vereine kommen , darunter auch der
Mannergesangverein , der die Ehre hatte , vor Sr . Majestät
dem deutschen Kaiser zu singen . Unsere Nachbarstadt Bremen
sendet vier Vereine . Wenn wir nun noch aus der langen
Reihe der Städte Magdeburg und Göttingen , Paderborn
und Wolfenbüttel , Leer , Celle und Bielefeld hervorheben , so
mag das beweisen , daß ein großes Stück deutschen Landes
sich in Oldenburg die Hand reicht , daß ein Kreis von Männern
hier zusammentritt , der reich ist an hervorragenden Kräften,
der aber vor allem für die Pflege echt deutscher Gesinnung
sein Bestes einsetzt . Faßt man die Bedeutung des Nord¬
deutschen Sängerfestes auch von diesem Standpunkte aus auf,
so wird dadurch die Aufgabe der festgebenden Liedertafel eine
noch bedeutendere . Indes wird einheitliches , pflichttreues
Arbeiten alle Schwierigkeiten überwinden und das Eis der
Gleichgiltigkeit brechen . Am wesentlichsten geschieht dies durch
das Programm , welches für die festlichen Tage des 20 ., 21.
und 22 . Juti aufgestellt ist . Die Zeit teilt sich zwischen
Arbeit und Erholung Zu der ersteren rechnen w !r die Haupt¬
probe am Freitag Nachmittag und das große Hauptkonzert
am Sonnabend ; die zum Teil wundervollen Kompositionen,
welche darin zur Ausführung gelangen , werden ein großes
Publikum aus der Nähe und Ferne herbeiziehen , und wahr¬
scheinlich müssen sehr viele bedauern , daß unser neues Theater
nicht mehr Raum für Zuhörer bietet . Weitere schöne Mo¬
mente , an denen sich die ganze Bürgerschaft beteiligen kann,
sind der Frühgesang auf dem Marktplatze am Sonnabend
und Sonntag , das Bolkskonzert auf dem Schützenhofc und
der bunt bewegte Festzug durch die Hauptstraßen unserer
Stadt . Anders und schwieriger aber liegt die Sache hin¬
sichtlich der Teilnahme an den Ausflügen , an dem Festkommers
und an dem glänzenden Festball , welcher am Sonntag Abend
den Abschluß bildet . In allen diesen Teilen schreiben die
vorhandenen Räumlichkeiten den betreffenden Komitees vor,
eine enge Grenze zu ziehen , damit es für unsere werten Gäste
ein Fest und ein Genuß bleibe . Bei dem großen Begehr
nach Eintrittskarten zu jenen Veranstaltungen wird sich der
Kreis voraussichtlich nicht weiter ziehen lassen , als er gegeben
ist in erster Linie durch die große Zahl der Mitglieder des
sestgebenden Vereins , und zweitens durch diejenigen Familien,
die in gastfreier Weise einen Teil der Sänger bei sich auf¬
nehmen . Wir wollen unsere Mitteilung heute nicht schließen,
ohne schon jetzt einen Dank auszusprechen für die vielseitige
Unterstützung , welche die verschiedenen Komitees bislang m
der Bürgerschaft allerseits gesunden haben ; wir verknüpfen
aber damit die Bitte , daß man doch auch noch ferner überall
für ein Wachsen der opferwilligen Teilnahme eintreten möge.* Uebcr das gestrige und vorgestrige Rennen
des Bremer Reitklubs in Bremen schreibt unser
dortiger 2 - Korrespondent : Bei den Rennen des
Bremer Reitklubs, welche vom Wetter begünstigt warm und
den Besuch vieler Tausende angclockt halten , sodaß die Tri¬
bünen und der Wagenplatz vollbesetzt , die Rennbahn von
Äricr langen Menschenkette umsäumt war , haben die olden-
burgis chen Herrenreiter ganz besonderes Glück gehabt , vor
allem am Sonnabend , wo in einem für das ausgefallene
Bremer Schnitzeljagdrennen eingelegten Ersatz - Hürden¬
rennen Herr Rittm . Frhr . von Fuchs - Nordhoff vom
19 . Dragonerregiment sich mit dem von Herrn Lt . v . Roßbach
gerittenen braunen Wallach „ Oulla ot Uieüirxuxl " vom
„ Hampton " aus der „ Preference

" den 1 . Preis in 2 Min.

^ /g Sek . (2000 in ) und mit dem von Herrn Lt . v . Krosigk
gerittenen braunen Wallach „ Britannicus " den dritten Preis
holte . Der „ Oulla cck Uiolimonä " siegte leicht mit einer
Länge gegen das zweite Pferd , die braune Stute „ Toilette " des
^ errn Lt . Bramsch . Im Eröffnungsjagdrennen
am Sonnabend liefen u . a . auch Herrn Lt . v . Alten ' s
( 19 - Drag .-Regt .) 4jähr . brauner Wallach , von ihm selbst
geritten , und Herrn Rittm . Frhrn . v . Fuchs - Nordhoff

' s
( 19 . Drag .) brauner Wallach „ Britannicus "

, die aber bei
dem Siege nicht in Frage kamen . Dagegen siegte im „ Preis
der Vahr "

(4000 m Distanz ) Herrn Lt . v . Krosigk
' s

(19 . Drag .) Fuchsstute „ Fiz
"

, von ihm selbst geritten , in 2 Miu.
Sek . , dieselbe führte durchweg und siegte , wie sie wollte,

mit ca . 20 Längen gegen Herrn Major v . Heyden-
Linden ' s (13 . Ul .) braunen Wallach „ Orcadian "

, von diesem
selbst geritten . Im Rennen für deutsche Landwirte
oder deren Söhne holte sich Herrn Georg Kettler ' s-

Osternburg schwarzer Wallach den zweiten Preis auf 1300 m

langer Bahn . Am Sonntag liefen im Oldenburger
Jagdrennen Herrn Leutnant v . Alten ' s schwarze Stute

„ Weser "
, Reiter Besitzer ; desselben 4jähr . brauner Wallach,

Reiter Herr Lt . v . Schwartzky; Herrn Rittm . Frhrn.
v . Fuchs - Nordhoff

' s brauner Wallach „ Britannicus "
, Reiter

Herr Lt . v . Krosigk; Herrn Lt . d . Nerserve Lohmann
' s

brauner Wallach „ Ruslic "
, Reiter Besitzer ; Herrn Major

Frhrn . v . Stosch
' s schwarze Stute „ Mabel "

, Reiter Herr
Lt . v . Arnim. „ Nustic "

siegte leicht mit zehn Längen gegen
„ Britannicus "

. Weit zurück blieb Herrn v . Alten ' s

Wallach . Eine Länge dahinter wurde „ Weser " nach Kampf
die vierte . Im Verkaufs - Jagdrennen wurde Rittmeister
Frhr . v . Fuchs - Nordhoff

' s ( 19 . Dcag .) 6 jähr . brauner

Wallach „ Pacific
" der vierte . Desselben brauner Wallach

„ Oulrs ob U -iallmoucl " , Reiter Herr Lt . v . Eynard, holte
sich im Großen Bremer Jagdrennen (5000 m Distanz ) den

zweiten Preis . Erste war mit iVs Längen Kapitän
Lumby

' s braune Stute „ Terror "
. — Im ganzen sind an

beiden Tagen 13 Nennen gelaufen . Unfälle ereigneten sich
nicht . Man darf sagen , daß diese große Sportsveranstaltung
des Bremer Reitklubs dem Rennwesen in Bremen einen neuen

Aufschwung verliehen hat , der sich auch im nächsten Jahre
geltend machen wird.

s- Durch die Aemter wurde vor kurzem im Aufträge
des Großherzoglichen Staatsministeriums eine kleine Schrift
an viele Hauptlehrer im Lande verschickt , die für Hebung
der Hühnerzucht von großem Werte ist : Otto Grünhaldt
„ Die wirtschaftliche Geflügelzucht als landwirtschaftliches
Nebengewerbe wie als selbständiger Erwerbszweig

"
(Dresden,

G . Schönfeld
's Verlagsbuchhandlung ) .

Stenographie . Der 19 . Stenographentag des
Nordwestdeutschen Verbandes Gabelsbergerscher Stenographen
wird am 23 . , 24 . und 25 . Juni in Varel in Domsky

' s
Restaurant „ Butjadinger Hof

"
abgehalten . Am Sonntag,

den 24 . Juni , beginnt vormittags 9 Uhr die Versammlung
der Vertreter der Vereine ; um 10 Uhr findet ein Preisschreiben
in 3 Abteilungen statt und um 11 Uhr beginnt die öffent¬
liche Hauptversammlung , auf welcher Herr Gymnasialoberlehrer
Or . Hvrstmann einen Vortrag halten wird über das Thema
„ Selten ernten den Lohn der Künste erste Begründer

" .
Abends um 8 Vs Uhr beginnt der Festkommers mit Damen.
Das reichhaltige Programm besteht in Konzert , Ansprachen,
Vorträgen und gemeinschaftlichen Liedern . Am Montag wird
ein Ausflug zu Wagen nach Dangast , dem Neuenburger Ur¬
wald und Mühlenteich unternommen . Etwaige Anfragen sind
zu richten an Realschullehrer Ahnert -Varel.

* Die Verschiedenheit der Unterrichtsstunden
in den Schulen unserer Stadt in Bezug auf den Beginn
derselben sowohl wie auch in Bezug auf den Schluß des

Unterrichts ist schon oft — auch im Stadtrat — erörtert
worden . Die Unterrichtszeit für das Gymnasium ist
morgens von 8 Vs — 12 Vs Uhr und nachmittags von 2 Vs
bis 4Vs Uhr , für die Oberreal - und Vorschule von
morgens 8 Vs — 12 V4 Uhr und nachmittags von 2 Vs— 4 V4 Uhr.
Für die Cäcilien - Schule von morgens 8 — 12 Uhr und
nachmittags von 2Vs — 4Vs Uhr . Für die Mittel - und
Volksschulen von morgens 8 — 12 Uhr und nachmittags
von 2 — 4 Uhr . Da nun von vielen Familien unserer Stadt
der eine Sohn das Gymnasium , der andere die Oberreal¬
schule , die Töchter aber die Cäcilienschule oder eine der anderen
Mädchenschulen besuchen , so hat es für die betreffenden
Familien viel Unangenehmes , wenn die Kinder zu so ver¬
schiedenen Zeiten aus der Schule kommen . Um nun diesem
Uebelstande abzuhelfen , haben sich mehrere Bürger mit
der Bitte an den Magistrat gewendet , er möchte dahin wirken,
daß ein einheitlicher Anfang und Schluß des Unterrichts für
die Schulen unserer Stadt eingeführt werde , und zwar be¬

absichtigt man , als passendste Unterrichtszeit die der Cäcilien¬
schule vorzuschlagen , da hierdurch den Kindern an heißen
Sommertagen der Schulweg in der drückendsten Hitze erspart
und denselben eine etwas längere Mittagsruhe , die ihnen Wohl
zu gönnen ist , gewährt wird.

— Ein neues Spiel wird jetzt von den Knaben viel
geübt , nämlich das Fallschirmspiel , jedenfalls eine Nachwirkung
der Lustballonfahrt der Gebrüder Damm.

* Das Osternburger Schützenfest hat gestern unter
Regenschauern seinen Anfang genommen , und es scheint , als
ob auch heute nicht dem Feste des Wetters Gunst beschieden
sein soll . Nach Ankunft der Morgenzüge wurden gestern die

auswärtigen Schützen von einer Deputation auf dem Bahn¬
hofe empfangen . Gegen Mittag versammelten sich die

Schützen bei dem Hof - Traiteur Andreae und dem Wirt Lange
am äußeren Damm , von wo um 12 Uhr der Abmarsch nach
dem Festplatze erfolgte . Der Rcgen hatte gerade eine kleine

Pause gemacht , sodaß der Festzug wenigstens unter einiger¬
maßen günstigen Witterungsumständen ausgeführt werden
konnte . Um il Vs Ahr vereinigte eine gemeinschaftliche Fest¬
tafel die Schützenbrüder im großen Saale des Schützenhofs

zur Wunderburg , wo bei Reden und Toasten , deren erster
dem Landesherrn galt , das treffliche Mahl und der vor¬

zügliche Wein gar bald die fröhlichste Feststimmung hervvr-

zauberten . Nach 3 Uhr begann das Schießen , das Resultat
desselben kann jedoch erst heute Abend festgestcllt werden.

Am Nachmittag hatte das Wetter einen Umschwung zum Bessern

genommen und auf dem Festplatze , der mit 70 Buden aller

Art sowie mit Karussels besetzt ist , herrschte ein ganz ungc-
gewöhnlich lebhaftes Treiben . Der Besuch war außerordent¬

lich stark . Im Garten des Schützenhofs konzertierte die

Dragonerkapelle , während auf dem Festplatze Kinderspiele und

Volksbelustigungen das fröhliche Treiben noch erhöhten.
Am Abend wurde in dem großen Tanzzelt auf dem Fest¬

platze sowohl wie auch im großen Saal des Schützenhofs bei

außergewöhnlich stark besetztem Orchester das Tanzbein ge¬

schwungen . Heute Morgen um 9 Uhr hat wieder der Wett¬
kampf der Schützen in der Schießhalle begonnen.

-i - Ein äusterst reger Güterverkehr entwickelt sich
auf der Strecke Quakendrück - Oldenburg . Täglich fahren
außer den gewöhnlichen Güterzügen mehrere Souder -Güter-
züge von Quakenbrück nach hier , welche vorwiegend Kohlen
führen . Der größte Teil der Kohlen bleibt auf der Strecke
Hude - Nordenham in den Weserhäfen Elsfleth , Brake , Norden¬
ham , während der übrige Teil nach Wilhelmshaven geht.

7 Eine praktische Neuerung hat man zufolge der
„ Deutschen Verkehrszcitung

" auf einigen englischen Eisen¬
bahnen versuchsweise eingeführt , nämlich einen selbstthätigen
Stationsanzeiger innerhalb der Wagen . Beim Verlassen der
Stationen erscheint an dem Apparat eine neue Tafel mit
dem Namen des nächsten Haltepunktes , der während der
Fahrt allen Passagieren sichtbar ist . Erfahrungsgemäß über¬
hören viele das Ausrufen der Stationsnamen ; dies wäre
ein anderes Mittel , um ihnen das rechtzeitige Aussteigen zu
erleichtern.

V* Die Reorganisation der Preußischen Staats¬
eisenbahnverwaltung tritt nunmehr durch die Bestimmung
der neuen Eisenbahndirektionen , durch welche die Zahl der
vorhandenen auf fast das Doppelte gebracht wird , in Kraft.
Gleichzeitig kommen die Betriebsämter in Wegfall . Die Ein¬
richtung der letzteren hat sich nie recht bewährt . Vorher be¬
standen Eisenbahn - Kommissionen für örtliche Abteilungen
der Direktionsbezirke , deren Vorsitzende gewissermaßen detachierte
Mitglieder der Direktionen waren . Das Verhältnis dieser
Kommissionen zu den Direktionen blieb immer ein unklares.

Durch die in gewissem Sinne selbständigen Betriebsämter,
welche den Direktionen für bestimmte Bezirke unterstellt waren,
wollte man eine Teilung der Arbeit herbeisühren , indem die
Betriebsämter die unmittelbare Betriebsleitung anordnen und

beaufsichtigen sollten , während für die mit der Allgemein -Ver-

waltung direkt in Zusammenhang stehenden Aufgaben (Tarif¬
wesen , Fahrpläne , Voranschläge usw .) die Direktionen zuständig
blieben . Auch diese Anordnung hat viel Reibungen und noch
mehr Schreibwerk hervorgerufen . Jetzt schreitet man zu der

Vereinfachung , die erwähnte Mittelinstanz aufzuheben und die
Direktionen durch Verkleinerung ihrer Bezirke in die Lage zu
setzen , neben den allgemeinen Aufgaben auch die unmittelbare

Leitung zu übernehmen . Es muß sich zeigen , ob die etwa
20 Direktionen , welche nach wie vor aus verschiedenen inneren,
mehr oder weniger getrennten Abteilungen bestehen müssen,
nicht auch für diese Funktion noch erheblich zu groß sind.
Die gegenwärtige Veränderung ist eigentlich das erste be¬
merkenswerte Vorgehen des Eisenbahnministers Thielen , während
seither auch aus dem Gebiete der Eisenbahnverwaltung der

Einfluß des Finanzministers Miquel ein dominierender zu
sein schien.

(—) Eine rechte Unsitte machte sich gestern Abend
in später Stunde bemerkbar . Es kamen nämlich viele Leute

durch die Stadt , die vom Osternburger Schützenfest heim¬
kehrten und ihre kleinen Kinder bei sich hatten . Gegen
Mitternacht konnte man noch einzelne Familien mit ihren
eben lauffähigen Kindern ziehen sehen , die vor Müdigkeit
weinten , für Menschenfreunde ein recht betrübender Anblick.

- 1- Kriegerstraste . Nachdem fast alle Straßen unserer
Stadt neu gepflastert sind oder doch mit der Pflasterung
derselben begonnen ist , regen sich auch die Anwohner der

Kriegerstraße , um eine Pflasterung ihrer Straße zu erhalten.
Sie gedenken , beim Magistrat eine Petition einzureichen , in
der sie denselben ersuchen , er möge dahin wirken , daß auch
die Kriegerstraße verbreitert und gepflastert werde.

-xp - Etzhorn . Seit einigen Tagen wird das

zum Bau der Bahn Oldenburg -Brake nötige Material au

Schienen , Schwellen und dergl . größtenteils mit Lastfuhr¬
werken nach hier geschafft . In Ohmstede hat man bereits mit
dem Bahnbau begonnen.

Rastede , 10 . Juni . Die Beteiligung unseres
Kriegervereins am Bundeskriegerfest in Delmen¬

horst wird eine sehr zahlreiche sein ; denn bis jetzt haben sich
schon 50 Mitglieder zur Teilnahme gemeldet . Alle sehen

- mit gespannter Erwartung dem Beschluß des Vertretertages
betreffs des nächsten Festortes entgegen , da aller Wunsch ist , daß
als solcher Rastede gewählt werden möge.

Nordenham , 11 . Juni . Der hiesige Turnverein, der
sich bekanntlich eine seidene Fahne bei der Bonner Fahnen-
sabrik bestellt hat , gedenkt solche am5. August einzuweihen.
Man rechnet auf zahlreichen Besuch auswärtiger Vereine
und sind die Vorbereitungen zu dem Feste bereits in An¬

griff genommen.
^ Ovelgönne , 10 . Juni . Die Ovelgönner Tier¬

schau die bedeutendste , größte und sehenswerteste des Olden¬

burger Landes , feiert am 23 . August dieses Jahres das Fest
ihres 50jährigen Bestehens. Am 22 . September 1844
wurde der Tierschau -Verein gegründet unter dem Grundsätze,
die innländische Pferde - , Rindvieh - , Schaf - und Schweinezucht
durch Austeilung von Prämien zu verbessern . Der zur Ver¬

teilung der Prämien nötige Fonds wurde durch Ausgabe von
Aktien aufgebracht . Vorab wurden vorläufig aus der Staats¬

kasse unter näheren Bestimmungen über die Verteilung von

Prämien für das beste Hornvieh aus 6 Jahre bis zum
Jahre 1850 jährlich 300 Reichsthaler Gold bewilligt , wovon
6 Prämien für Stiere , jede Prämie zu 25 Reichsthalern , und
10 Prämien für Quenen , jede Prämie zu 15 Reichsthalern,

zu bilden waren . Zur Zeit der Gründung warcn 186
Aktionäre beteiligt mit zusammen 268 Aktien . Die Aktie

kostet 2 Vs Reichsthaler Gold . Der Verein besteht aus den
Aktionären , aus deren Mitte alljährlich in der Gcneral - Ver-

sammlung , welche spätestens im Mai jedes Jahres stattfinden
muß , die Direktionsmitglieder und Achtsmänner gewählt
werden ; auch findet in dieser Generalversammlung die all¬

jährliche Rcchnungsablage statt . Bei einer stattfindcnden
Tierschau bilden die Direktoren und Achtsmänner aus ihrer
Mitte mehrere Ausschüsse für die Besichtigung und Auswahl
der ausgestellten Tiere und wird in jedem Ausschuß über
die Verteilung der Prämien nach Stimmenmehrheit ent¬

schieden . Um die aus dem Akticufonds ausgesctztcn Prämien



konkurrieren 2jährige Hengste und Stuten , Hengst - und Stut-
enter , Hengst - und Stutfülleu , 2jährige Stiere und Rindstiere,
Rindquenen , 2jährige und 3jährige Quenen und junge Kühe
bis zum 4ten Kalbe , Schafe und Schweine . Abgegüstete und
fettgeweidete Kühe sind zur Prämie nicht zugelassen . Die
Ausstellung der zur Schau gebrachten Tiere geschieht distrikts¬
weise dergestalt , daß der Vereinsbezirk in zwei Distrikte , .
Wesermarsch und Moormarsch , zerfällt . Die Distrikte be - !
stehen : a ) als Wesermarsch: aus der Stadt - und Land - I
gemeinde Elsfleth , der Stadt Brake , den Bauerschaften
Hammelwarden , Oberhammelwarden und Käseberg , den Ge¬
meinden Golzwarden , Ovelgönne , Rodenkirchen , Esenshamm,
Dedesdorf , Abbehausen , Atens , Blexen , Waddens , Burhave,
Langwarden , Tossens , Eckwarden und Stollhamm , den Bauer¬
schaften Süder - Norderseefeld und Morgenland , und d ) als
Moormarsch: aus den Gemeinden Altenhuntorf , Barden¬
fleth , Neucnbrok , Oldenbrok und Großenmeer , den unter dem
Namen Hommelwardermoor begriffenen 5 Bauerschaften , den
Gemeinden Strückhausen und Schwei sowie aus den Bauer-
sllaftm Seefelderaußendeich und Reitland . Die aus anderen
Ortschaften des Herzogtums zur Schau gestellten Tiere werden
von der Direktion dem einen oder anderen Distrikte mit Rück¬
sicht auf die Gegend , wo die Tiere groß gezogen sind , zu¬
geteilt . Von den Gründern desTierschau -Vereis sind noch
8 am Leben ; dieselben werden eine besondere Einladung zur
diesjährigen Jubiläumsfeier zu erwarten haben.

/ :/ Fedderwarden , 10 . Juni . Das Jugendschützenfest
wird in diesem Jabre am 8 . Juli in hergebrachter Weise ge¬
feiert werden . — Die unter Leitung des Herrn Luiken,
oanck . inatll . , stehende hiesige Privatschule beabsichtigt in
nächster Zeit einen Ausflug nach Wangeroog zu machen.

(?) Bant , 10 . Juni . Die Gewerkschaften von
Bant und Wilhelmshaven werden am nächsten Sonntag in

Stärke von ca . 1500 Personen per Sonderzug einen Sommer¬
ausflug nach Jever unternehmen.

A Wittlage , 10 . Juni . Am 21 . Juni d . Js . wird
der Kreistag des Kreises Wittlage über folgende Anträge be¬
schließen : 7p . Der Kreistag wolle beschließen:

, 1 . der Kreistag erkennt an , daß eine Bahnverbindung
zwischen Bohmte und Holzhausen bczw . Lübbecke zum
Anschluß an die projektierte Eisenbahnlinie Herford —
Bünde — Syke, sowie zwischen Bohmte und Damme
zum Anschluß an das Oldenburgische Eisenbahn¬
netz für die Interessen des Kreises Wittlage von großer
Bedeutung und Nützlichkeit ist ; er wird daher Bestrebungen,
die auf die Ausführung entsprechender Projekte Hinzielen , nach
Kräften unterstützen , spricht aber den Wunsch aus , daß die
Anlage möglichst in normaler Spurweite ausgcführt werden
möge.

2 . Behufs Ausbaues zunächst einer Bahn von Bohmte
nach Lübbecke bezw . Holzhausen in möglichstem Anschluß an
die unterhalb der Bergkette bezw . an der Osnabrück -Mindener
Chaussee liegenden Ortschaften bewilligt der Kreis die Summe
von 100,000 Mk . zunächst L koncks xercku , jedoch unter
folgenden Bedingungen : u . daß das Amt Pr . Oldendorf
ebenfalls einen Beitrag bereitstellt , der dem Verhältnis der
Länge des gesamten Bahnkörpers zu der Länge desselben im
Amte Oldendorf entspricht ; 15. daß , sobald das Unternehmen
einen Reingewinn (Dividende ) von mehr als 4 °

/g des ge¬
samten Anlagekapitals abwirst , der Kreis an den entstehenden
höheren Ueberschüssen ein Anrecht nach dem Verhältnis seiner
Beihilfe hat . Der Betrag ( Eisenbahnbausonds ) ist den ver¬
fügbaren Kapitalbeftänden zu entnehmen.

Zusatz. Sollte der Kreistag sich nicht zur Bewilligung
des Betrages von 100,000 Mk . a koncks percin verstehen
können , so beantragen wir , daß derselbe die Garantie für die

i Verzinsung von Vz des gesamten Anlagekapitals bis zu 4 «/übernimmt und zwar ebenfalls unter den oben unter Ziffer 2
gedachten Bedingungen.

L . Ergänzungsantrag : Der Kreistag wolle ferner noch
beschließen : „ Um den Ausbau des Anschlusses an die Groß-
Herzoglich -Oldenburgische Eisenbahn möglichst bald zur Aus¬
führung bringen zu können , bewilligt der Kreistag ferner
noch die Kosten zur Vermessung der Fortsetzung unserer
Linie von Bohmte über Hunteburg bis an die Großherzoglich-
Oldenburgische Staatsgrenze .

"

Damme , 9 . Juni. Die gelegentlich des Aushebungs-
geschäfts hier zur Kunde gekommene Aussicht , daß unser Ort gelegent¬
lich der diesjährigen Herbstübungen Se . König !. Hoheit den Erb-
großherzog als Chef des Stabes der 19 . Kavallerie -Brigade auf
kurze Zeit erwarten darf , wird mit Freude begrüßt.

Bremen , 10 . Juni . Die Auswanderung über
Bremen betrug laut amtlicher Statistik im Mai nur 4445
Personen gegen 16,956 im Mai 1893.

x Wettervoraussage
für Dienstag , den 12 . Juni:

Wechselnd bewölkt , etwas Regen , bei Tage etwas wärmer,
Gewitterneigung.

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Der Dampfer „Brake " , Kapt . ^Schumacher , hat am tü Junivon Lissabon die H imreise angetreten . — Der Dampfer „ Bremen " ,Kapt . Brockmann , ist am 9 . Juni von Lissabon nach Hamburg ab¬

gegangen . — Der Dampfer „ Portugal "
, Kapt . Loets , ist am U. Junivon Oporio nach Lissabon weiter gefahren . — Der Damvfer „Porto " ,Kapt . Harde , ist am 8. Juni von Villa Real de San Antonio abge¬

gangen.

Anzeigen.

Mvst«

jzrr erstaunlich billigenj
Preisen.

Ferner:
k( nsd6n ^ nrüge L 2,50,3,1

4 , 5

IlÜNg ! lNg8 - AN2Üg6 LS I « ,
12 , 14 , 16

^ Ki' k
'KN-AnrÜgK aus Cheviot

und Buckskin, L s , iS , 14,
IS , 18

! 8oMM6NÜb6 ^ l6 !l6i ' L13,
14 , IS , 2S , 25 , 30 s

Kummi - Kegenmänlk ! !
L 20 , 25

Hypotheken -Bank in Hamburg.
Die Einlösung der am 1 . Juli 18S4 fällig werdenden Zinsconpons unserer

40 /gigen Rentenbriefe und 3 ^ und 4 °/s,igen Hypothekenbriefe erfolgt vom 15 . Junid. Js . an , außer an ttnferer Kaffe , hier , Gr . Bleichen 281 bei den sonstigen be¬
kannten Zahlstellen und allen Pfandbrief -Verkaufsstellen.

Hamburg , den 9 . Juni 1894 . Die Direktion.

Gemeind esache.
Ofternburg . Die einer Nebenschauung

unterworfenen Wafferzüge der hiesigen Ge¬
meinde sind bjs zum 24 . d . M . in schaufreien
Stand zu setzen.

Osternburg , 10 . Juni 1894.
Dahlmann.

I - ÄLLLLGW-

^I ackert^ NeqemllimLch
Capes u7Lragm

?zu hernutergefetzten u . denkbar
billigsten Preisen.

Sonnenschirme
in großer , schöner Auswahl,

L 2,50 , 3 , 3,5 ' », 5 —10

! mit kleinen Fehlern bedeutend
unter Preis.

Kebr. Eisberg,

Rastede . Der Hausmann I . Jausten
in Han ! Hausen beabsichtigt seine daselbst —
Hartenkamp — bclcgcneKötersteüe , neues
Wolwtzaus und 65 Scb . S . Ländereien guter
Bonität und in einer Fläche belegen , mit An¬
tritt znm 1 . Mar 18S5 unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Kauflicbhabcr wollen sich an Janßcn oder
an mich wenden , um zu verhandeln

_ _ C - Haacndorff , Aukt.
Äus fleuch ein starker Arbeiter , welcher

gute Papiere besitzt , aus dauernd.
Louis Möller , Heiligengeislltr. 18.

Hankhansen . D . Willen läßt am
Mittwoch , den 13 . Juni er . ,

nachm . 2 Uhr,
aus seiner Stelle daselbst:

30 Sch . S . Roggen , 18 Sch . S.
Dreschgras , 4 Tagewerk Mähgras
auf Kickler 's Wische , vorher zu besehen , und
Nachgras daselbst zum Weiden,
3 Ackerwagen , 1 Holzschlitten , 1 Pflug.
1 Egge , Wagenleitern , -Stühle , -Dielen,
1 neues Takel , 5 Hühner , 1 Milchschrank,
1 Tisch , 1 Kiste , 2 Eimer , 1 Etappe , 1 gr.
Blechtopf , 1 messt Comfoir , 1 Piätteisen,
1 Kaffeebrenncr , 1 Mehlsieb , 1 Spinnrad,
1 Haspel , Waage und Gewichtstücke , 1
Spannsäge , 1 Wanne , 1 Sense , 1 Quicke,
Riechelhotz , Töpfe mit Blumen rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen und wird mit dem Verkauf des Roggens
bei Pannemann

' s Hause zu Neusüdcnde an¬
gefangen.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff , Aukt.

Sramtschui . Honigkuchen
in feinster , frischer Ware L KZ 40 bei
Tafeln billiger , empf. D . G Lampe.

Groninger Honigkuchen mit und ohne
Gewürz empf. _ D . G . Lampe.

Prima Edamer Käse
traf ein. D . G . Lampe.

L Oz lvA 1,20 , ger . Aale , Flunder u.
Bückinge emvi. D . G . Lampe.

ZMllgsversteigeriiW.
Am

Donnerstag , d . 14. Iuuid . I . ,
norm . 9 Uhr ansgd.,

gelangen im AukLionslokale an
der Nitterftraste hier zur Ver¬
steigerung:

83 Schürzen , 224 groAs und
kl. SLraichfederm, 270 Stroh-
hüle für Damen und Kinder,
100 Rollen Band in verschie¬
denen Farben , ca . 30 Kilo
Wollgarn , 88 diverse Damen-
hüte , 06 Paar Handschuhe,
2 Dtzd. Unterzieh zeuge , ferner
eine Partie Spitzen , Sammete,
Seide , Hauben , Schleifen,
Rüschen , Zwirn , Knöpfe , künst¬
liche Blumen u. viele sonstige
in einem Putz - u. Kurzwaren-
gefchäft vorkommende Sachen.
Ein Ansfall findet voraussichtlich

nicht statt.
Msrking,

Gerichtsvollzieher.
Neue runde Malta -Kartoffeln a Q

l5 empf . D . G . Lampe.

Täglich erhalte prachtvolle lebendfrische
Schellfische , Pfd . 20 u. 25 Bratschollen,
Pfd . 12 H , Seehecht , im Ausschnitt Pfd . 40
Seelachs , Pfd . 30 Tarbutt , Pfv . 40
Steinbutt , Pfd . 70 Knurrhahn , Psd . 15 ä,
frische graste Granat , Pfd . 25 neue
Westeoast -Matjesheringe , Stück 10 und
12 H , Dutzend 1,20 Postfaß 3 neue
Kartoffeln , lange , Pfd . 17 H , runde 14 H,
geräucherte Aale , 9 bis 10 Stück auf
1 Pfund , L Pid . 1 ff . Siörfleisch,
Psd . l,20 Riesen - Lachs - Heringe , Stück
15 H , Ostsee - Voll - Bückinge , 3 Stück 20 H,
ger . Schellfische und Knurrhahn , Stück von
5 an , Seelachs , Pfd . 60 <z , marinierte
Heringe und Rollmöpse mit Gurke und
Zwiebel , in eigener Marinieranstalt auf ' s
sauberste zubereüel , Stück 8 H , Dtzd . 90
Appetit - Sild , neue , L Dose 50 echte
Christiania Anchovis , L Glas 45 so-
w e sämtliche andere Marinaden zu billigsten
Preisen.

Hsekfkg.

^ Ick versende als Spezialität meine
Schl . Gebirgshalbleinen

74 «m breit für 13,00 Mk -, 80 em breit
14,00 Mk ., meine

Schl. Gebirgsreuüemen
^ 76 om breit für 16,00 Mk . , 82 om breit für
8 17,00 Mk . , das Schock 33 '/ - Meter bis zu den
E feinsten Qual . Viele Anerkgs .-Schr.
7 SP ec. Musterbuch von sämtlichen Leinen-
^ Artikeln , wie Bettbezüge » , Inlette , Drell-
p Hand und Taschentücher, Tischtücher, Sa¬
tz tin, Wallis , Pique -Parchcnd rc. rc. franko.
ß l . Kruben,

j Hc Ober - Mogau i . Schles . ^

Gesucht ein Laufjunge.

Außergewöhnlich

IbMge Artikel. I
Kräftiges 70 em breites

Hemdentuch
Meter 23

^

Pfg ^
" "

Doppeltbreites mit Flachsgarnkette!
versehenes

Betttuchleinen
Meter 75 Psg.

Ganz schwere Hausmacher

SchürzenzeiW
Meter 40 Psg.

80 außerordentlich solide und
waschechte

earr . Bettzeuge!
Meter 30 Psg.

Hochfeine , waschechte

Aei-erklMune

Pserde-Deckm
L Stück

'
2,75 ^

^ '

Kebr. LIsberg,
8kllu-

Be»«-Ms« »

Eine leistungsfähige Dampf - Talg¬
schmelze sucht für den Artikel Speise¬
talg einen eingesührten Agenten.

Gest . Offerten 8 « b I, 4o ^S an das
Aunoncen -Bureau von Heinr . Leuschjw,
Flensburg , erbeten.

Zwischenahn . Unterzeichnete wünschen
ibre zu Ohrwege belegene olim Gerd
Bruns 'sche Köterei mit beliebigem Antritt
zu verkaufen . Die Stelle besteht aus
Wohnhaus mit Nebengebäuden , ptm . 96 Scheff .-
Saat Garten - , Bau - und Wiesenländereien
bester Bonität , sowie ca . 7 Juck Moorlände¬
reien , vorzüglichen Torf liefernd.

Reflektanten wollen sich an uns wenden.
G . Hohorst . Carl Fischer.

Verloren ein Granat - Armband von
der Cloppenburger Chaussee nach dem Schützen¬
platz . Der ehrliche Finder wird gebeten , das¬
selbe abzugebcn Cloppcnb . Chaussee 3.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaction verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Petcrjtraße 8.
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LamSertikirchhof.
Dem Verfasser der den Lambertikirchhof betreffenden Bemerkung in

Nr . 131 d. Bl . diene zur Erwiderung, daß er sich sehr im Irrtum
befindet , wenn er annimmt, daß das von ihm gerühmte „Köpfen"
der Bäume allgemein gebilligt werde . Er wird sich leicht von dem
Gegenteil überzeugen können und finden , daß in die höchsten Kreise
hinein große Entrüstung darüber herrscht , daß unser Kirchhof durch
die unbarmherzige Verstümmelung der Bäume, namentlich der großen
Linden , seines schönsten Schmuckes beraubt ist. Es wäre nicht zu
verwundern, wenn hierdurch den Eigentümern der Grabstätten der
Gang auf den Kirchhof so verleidet wäre, daß sie hierdurch ab¬
gehalten würden , die Gräber mit Blumenanpflanzungenzu schmücken.

Aus Mer Welt . ,Stettin, 10. Juni . In dem Dorfs Neu -Jnglow hat ein
großes Schadenfeuer gewütet , durch welches der größte Teil des
Dorfes ein Raub der Flammen wurde . 48 Gebäude sind ein¬
geäschert , 27 Familien mit 136 Personen sind dadurch ihrer Habe
beraubt und obdachlos geworden . Eine ortsarme Witwe ist dabei
ein Opfer ihrer Nächstenliebe geworden . Im Begriff, ihren Wirts-
leuten das Vieh retten zu Helsen, wurde sie von dem einstürzenden
brennenden Gebälk des Stalles so schwer verletzt, daß sie ihren
Geist aufgab. Von den durch das Unglück Betroffenen sind nur
7 Familien versichert gewesen.

Thorn , 9 . Juni . Heute waren im preußischen Stromlauf
der Weichsel zwei Cholerafälle gemeldet . In Stewkm bei
Thorn ist die Arbeiterfrau Segar , in Steinfurt bei Getau der
WasserarbeiterMoede erkrankt . Nach amtlicher Mitteilung sind in
der Stadt Warschau in fünf Tagen 22 Eckrankungen und zehn
Todesfälle , im Gouvernement Warschau in vier Tagen 22 und 13,
im Gouvernement Plotzk in zwei Tagen 11 Erkrankungen und
sechs Todesfälle an asiatischer Cholera vorgekommen.

Eisenach , 10. Juni. Fritz Reuter ' s Witwe ist gestern
hier nach langem Leiden gestorben . Sie hinterließ ihre Villa mit
dem gesamten Inhalt der Schillerstiftung.

Siegen, 9 . Juni. In dem Prozesse gegen Brügge¬
mann und Genossen wegen Zusammenbruchs des
Siegener Bankvereins beantragte der Staatsanwalt folgende
Strafen : Gegen Brüggemann wegen absichtlicher Benachteilung
des Bankvereins im Differenzhandel , sowie wegen Verschleierung,
Erpressung und Betrug 7 '/ü Jahre Gefängnis und 23,000 Mark
Geldstrafe , gegen Kölsch wegen Benachteiligung und Verschleierung
3Va Jahre Gefängnis und 5500 Mk . Geldstrafe , gegen Franz
wegen Beihilfe zu den erwähnten Delikten und wegen strafbaren
Aufwandes I V, Jahr Gefängnis und gegen Schröder 3 Jahre
Gefängnis und 20,000 Mk. Geldstrafe.

Danzig, io . Juni. Gestern traf Geheimrat Or. Koch
hier ein und besichtigte mit dem Oberpräsidenten v . Goßler das
bakteriologische Institut und die Plehnendorfer Baracken . Später
fand eine Konferenz der Behörden und Kaufmannschaft über die
Ergreifung von Vorbeugungsmaßregeln statt. — Die „Danziger
Zeitung" meldet eine neue Erkrankung an Cholera , die
eines Bühnenarbeiters aus dem einige Kilometer oberhalb der
Plehnendorfer Schleuse gelegenen Dorfe Letzkaucrweide . — Wie
weiter gemeldet wird, ergab die bakteriologische Untersuchung des
Wassers an der Plehnendorfer Schleuse das Vorhandensein von
Chvlerabacillen . Sämtliche Badeanstalten in der Mottlau und
im Stadtgraben sind geschlossen.

Bochum , 9 . Juni . (Grubenunglück.) Auf der Zeche „Dannen¬
baum" ereignete sich ein Grubenunglück, bei dem mehrere Personen
getötet und mehrere verwundet wurden. Nach der „R . - W . Z ." soll
es infolge Explosionen schlagender Wetter entstanden sein ; nach einer
anderen Angabe soll das Unglück dadurch herbeigeführt sein, daß
der Förderkorb mit ausfahrenden Bergleuten aus der Führung kam
und zertrümmertwurde.

Luzern, 9 . Juni. (Beim Blumenpflücken verunglückt.)
Eine junge Telegraphen- Gehilfin, Fräulein Gysi v . Olten, stürzte
bei der bekannten Pension Seelisberg während des Blumenpflückens
250 Meter tief ab und blieb tot.

Parchim , 10 . Juni. Ein furchtbares Familiendrama hat
sich hier zugetragen . Ein angesehener Kaufmann erschoß seine
Braut , dann sich selbst.

London, 10 . Juni . Das neue Schiff „Seafield " ist auf der
Reffe von Gremock nach Montevideo mit 20 Mann Besatzung
untergegangen.

Toulon, 10 . Juni . Das Kriegsgericht verurteilte einen
Korporal der Marine zum Tode, weil er seinen Hauptmann mit
dem Seitengewehr am Arme schwer verletzt hatte.

Madrid , 10 . Juni. Die Nitroglycerinfabrik in Figueras ist
durch eine Explosion zerstört worden . Zwei Personen wurden
getötet , fünf verwundet.

Newyork , 10 . Juni . Eine von Vancouver , Britffch-Columbien,
hier eingetroffene Depesche meldet , daß am Fraserfluß eine Ge¬
sellschaft von Bostoner Vergnügungsreffendenvon einem Wolken-
bruch überrascht wurde. Vierzig Personen sollen um¬
gekommen sein . -

— Aus Goethes Kmderjahren » Im Goethe - und
Schillerarchiv zu Weimar befinden sich die Originale folgender
Glückwünsche , welche Goethe als siebenjähriger Knabe zu
Neujahr 1757 an seine Großeltern gerichtet.

I.
Erhabener Großpapa!

Ein neues Jahr erscheint,
Drum muß ich meine Pflicht und Schuldigkeit entrichten;
Die Ehrfurcht Heißt mich hier aus reinem Hertzen dichten,
So schlecht es aber ist , so gut ist es gemeint,
Gott , der die Zeit erneut, erneue auch Ihr Glück
Und kröne Sie dies Jahr mit stetem Wohlergehn,
Ihr Wohlsein müsse lang so fest wie Cedern stehn,
Ihr Thun begleite stets ein günstiges Geschick,
Ihr Haus sei, wie bisher, des Segens Sammelplatz
Und lasse Sie noch stät Moeninens Ruder führen,
Gesundheit müsse Sie bis an Ihr Ende zieren,
Denn diese ist gewiß der allergrößte Schatz.

II.
Erhabene Großmama!

Des Jahres erster Tag erneut in meiner Brust ein zärtliches
Empfinden

Und heißt mich ebenfalls Sie ietzo anzubinden
Mit Versen , die vielleicht kein Kenner lesen mag,
Indessen hören Sie dis schlechten Zeilen an,
Indem Sie , wie mein Wunsch , aus wahrer Liebe fließen,
Der Segen müsse sich heut über Sie ergießen,
Der Höchste schütze Sie , wie er bisher gethan,
Er werde Ihnen stets , was Sie sich wünschen , geben
Und lasse Sie noch oft ein Neues Jahr erleben.
Dies sind die Erstlinge , die Sie anheut empfangen,
Die Feder wird hinfort mehr Fertigkeit erlangen.

Ms der GrelywachL!
28) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten .)
Candidus war mit diesen Worten auf den jungen Mann

zugetreten und hatte ihm derb die Hand geschüttelt, während
er seiner Tochter den Rücken zukehrte. „ Es freut mich , daß
Du wenigstens noch der Alte bist und uns sogleich besuchst,
und wie früher seid Ihr auch gleich mit einander zu Winkel
gekrochen , hattet Euch wohl wieder große Geheimnisse anzu¬
vertrauen ? Nicht wahr , Kleine? " fuhr er gutgelaunt fort und
wandte sich zu seiner Tochter um ; erschreckt sprang er auf
sie zu : „ Camilla , Kind, was ist Dir? " rief er bestürzt und
sah ihr mit zärtlicher Sorge ins Antlitz.

Jetzt bemerkte auch Henri die Totenblässe und den
eigenartig gläsernen Blick des jungen Mädchens , und nun
fuhr es doch wie ein tiefes Erschrecken durch seine Seele;
hatte er Camillas Gefühle für ihn verkannt? Das Behagen,
das seine geschmeichelte Eitelkeit bei dieser Wahrnehmung
empfinden wollte, ging unter in dem Bedauern , das ihn für
Camilla beschlich , und in der Scheu , die ihn vor Candidus
überkam ; — er stand dem letzteren gegenüber wie ein Schul¬
knabe- der auf einem bösen Streich ertappt ist.

Inzwischen hatte sich aber Camilla gefaßt und sagte
ruhig : „ Es ist nichts, lieber Vater , ich bin aus dem heißen
Sonnenschein in die kühle Laube getreten und habe hier eine
Weile gesessen , da fröstelt mich etwas ; jetztist's schon besser ; ich
werde mich wieder warm laufen und nach dem Hof eilen, damit
Frau Michel einen Imbiß aufträgt ; komm Du mit Henri
langsam nach , er hat ein Anliegen an Dich.

"
Ohne eine Antwort abzuwarten , nahm sie den Korb , den

sie auf den in der Mitte der Laube befindlichen Tisch gestellt
hatte , wieder an den Arm und eilte hinaus.

Candidus versuchte nicht, sie zurückzuhalten, er gab ihren
letzten Worten und nun auch ihrer Blässe eine andere
Deutung . Henri hatte ihr also einen Antrag gemacht ; er
hatte das erwartet und gefürchtet, denn Henri war ihm kein
ganz genehmer Schwiegersohn, und doch fühlte er sich zu
schwach , seinem Liebling etwas abzuschlagen; daß der junge
Mann aber jetzt schon gesprochen hatte und allem Anscheine
nach deshalb gekommen war , überraschte ihn . Was konnte
das für eine Bedeutung haben? Wie es seine Art war,
wenn ihn etwas erstaunte oder beunruhigte , ging er sofort
gerade auf sein Ziel los . Er nahm auf der Bank
Platz , winkte Henri , das Gleiche zu thun , und fragte : „ Was
ist das für ein Anliegen, von dem Camilla spricht, Henri ? "

Die sichtliche Verlegenheit des jungen Mannes bestärkte
ihn noch mehr in seiner Annahme und er ermunterte ihn
mit den Worten : „ So sprich nur , ein deutscher Soldat
wird sich doch nicht hinter einem Weiberrock verkriechen .

"
So gedrängt und nicht recht wissend , wo er beginnen

solle, platzte Henri mit der Antwort heraus : „ Tante Elodie
will mir ein Landgut kaufen, und ich wollte Sie bitten , sich
nach einem solchen für mich umzusehen.

"
Candidus riß die Augen auf in grenzenloserVerwunderung.
„ Ein Landgut für Dich? " wiederholte er . „ Was willst

Du denn damit ? "
„ Es bewirtschaften," erwiderte Henri schnell , „ ich habe

eingesehen, daß das doch am besten für mich paßt , und die
gute Tante Elodie will meinen Wunsch erfüllen.

"
„ Und was hat Dich denn zu der Einsicht gebracht,

wenn man fragen darf ? " schmunzelte Candidus , der sich in
seiner Vermutung bestätigt glaubte . „ Du möchtest Dich ver¬
loben, möchtest gern bald heiraten ? "

„ Sie haben es getroffen," antwortete Henri , dem ein
Stein vom Herzen fiel, daß Candidus ihm auf halbem Wege
entgegenkam.

„ Aber, lieber Sohn, Du bist noch sehr jung , hast noch
ein Vierteljahr zu dienen und solltest dann doch erst Dein
unterbrochenes Studium wieder aufnehmen," versetzte Candidus
bedächtig, aber nicht abweisend; „ was hat 's denn für Eile ? "

„ Ich kann das Mädchen, das ich liebe, nicht so lange
in abhängigen Verhältnissen lassen," rief Henri mit großer
Lebhaftigkeit.

„ In abhängigen Verhältnissen ! " wiederholte Candidus,
der glaubte , nicht recht gehört zu haben, und Henri , welcher
in seinem Eifer der Meinung sein mochte, sich über die Person
seiner Erwählten gegen den alten Freund bereits ausgesprochen
zu haben , fuhr fort : „ Sie werden keinen Anstoß daran
nehmen, daß meine Helene ganz arm ist , sie ist aber ein
Engel an Schönheit und Güte . Tante Elodie billigt meine
Wahl vollkommen.

"

Jetzt ging dem Gutsbesitzer ein Licht auf ; Henri liebte
eine Andere und hatte in seinem naiven Egoismus seine
Jugcndgespiclin zur Vertrauten seiner Liebe gemacht; nun
verstand er sich Camillas Blässe zu deuten. Eia tiefes Mit¬
leid mit seinem armen Liebling ergriff ihn , und dennoch siel
ihm ein Stein vom Herzen ; Henri gab ihm zu wenig Gewähr
für das Glück seines Kindes , nur mit Widerstreben hätte er
in die Verbindung/ingewilligt; nun der junge Mann selbst
darthat, daß ihm an Camilla nichts gelegen sei , mußte ja

auch diese von ihrer Neigung zurückkommen . Trotzdem konnte
er sich , vermöge der Widersprüche, die sich selbst im Charakter
des klarsten Menschen finden, eines gewissen Unmutes gegen
Henri nicht erwehren und sagte daher mit merklicherKühle:
„ Du vergißt , daß Du mir noch gar nichts von dem Gegen¬
stände Deiner Wahl erzählt hast.

"
„ Verzeihen Sie, " lat Henri , „ ich bin so erfüllt davon,

daß ich denke , jeder müsse von ihr wissen,
" und er wieder¬

holte , was er bereits seiner Tante und Camilla davon gesagt
hatte.

Candidus hörte ihm schweigend zu ; die Ueberschwänglich-
keit , mit welcher Henri von seiner Liebe sprach, die Plötzlich¬
keit der hervorgebrochenen Neigung und die ganze Art und
Weise, wie sich der junge Mann dabei gebärdete, flößte ihm
wenig Vertrauen ein zu deren Tiefe und Nachhaltigkeit ; er
würde seine warnende Stimme erhoben haben , hätte er sich in
seiner Ehrlichkeit gegen sich selbst nicht entgegengehalten, er sei
Partei in der Sache , und sein Urteil deshalb kein unbe-
stochenes. Er begnügte sich deshalb zu sagen : „ Es ist ein
sehr ernster, folgenschwerer Entschluß, denn Du gefaßt hast;
hast Du ihn auch reiflich überlegt ? "

„ Was ist da noch zu überlegen ? " rief Henri enthusiastisch.
„ Giebt cs da noch einen Widerstand und eine Wahl ? Doch
freilich, Sie haben sie nicht gesehen ; da ist es begreiflich, daß
Sie kühl urteilen .

"
Candidus zuckte mit einemvieldeutigen Lächeln die Achsel

und sagte dann gelassen: „ Ich zweifle nicht an der Schönheit
Deiner Erwählten und habe keinen Grund , ihren sonstigen
guten Eigenschaften zu mißtrauen ; aber hast Du auch bedacht,
was es für Dich heißt, ein ganz armes Mädchen zu heiraten '? "

„ Ei , ich besitze ja genug für uns beide, "
versetzte Henri

sorglos.
„ Nein , mein Sohn, Du besitzest nichts .

"
„ Nun , so besitzt es Tante Elodie, " erwiderte der junge

Mann, die Stirn runzelnd und mit einer Bewegung , als wolle
er sagen, das sei ja eitel Silbenstecherei.

„ Fürchtest Du garnicht, daß Tante Elodie möglicherweise
ihr Versprechen doch nicht halten könnte? "

versetzte Candidus,
Henri zum Weiterschreiten auffordernd.

„ Nein, " rief dieser mit großer Wärme ; „ sie hat stets
gehalten, was sie mir versprochen; sie hat mir von jeher
jeden Wunsch erfüllt .

"
„ Leider ! " dachte Candidus , laut entgegnete er : „ Das

war früher ; Du kannstdoch nicht blind gegen die Veränderungen
sein , welche seit dem Einzug der Madame Mercier mit Tante
Elodie vorgegangen sind. Baue nicht zu fest auf das Ver¬
mögen, das

'
Deine Tante Dir bei ihren Lebzeiten schenken

oder nach ihrem Tode hinterlassen könnte, sie ist jetzt völlig
unberechenbar geworden, und man kann nicht wissen , zu welchen
überraschenden Handlungen sie sich von Madame Mercier noch
verleiten läßt. Trachte danach, Dich unabhängig von ihr zu
machen.

"
Henri schritt eine Weile schweigend neben Candidus her,

dann sagte er : „ Wollen Sie sich nicht nach einem Gute für
mich Umsehen ? "

„ Das kann ich ja thun , das verpflichtet uns noch zu
nichts, " war die Antwort.

„ Und darf ich am 1 . Januar nach dem Girsperger Hof
als Lehrling kommen ? "

„ Das wollen wir noch überlegen," erwiderte Candidus
ausweichend. Nun war auch schon der Hof erreicht ; sie traten
ins Haus und ins Wohnzimmer , wo der Tisch gedeckt und
mit einem einladenden Frühstück besetzt war . Candidus ließ
sich mit seinem Gaste daran nieder, und auch Camilla trat
ein ; sie hatte jetzt wieder ein Lächeln auf den Lippen, aber
ihre Wange war bleich , und ihre blauen Augen hatten jenen
Glanz , den vergossene Thränen in den Augen der Jugend
zurückzulassen pflegen. Sie nahm mit an dem Tische Platz,
berührte jedoch die Speisen kaum, und auch Candidus und
Henri wollte es nicht recht munden. Die Unterhaltung spann
sich ebenfalls mühsam fort , alle drei fühlten , daß zwischen
ihnen etwas lag , was die alte , harmlose Vertraulichkeit nicht
wieder aufkommen ließ. Sobald es nur angängig erschien,
erhob sich Henri und empfahl sich , und nun brach doch die
frühere Herzlichkeit wieder durch. Candidus schüttelte ihm
die Hand und gab ihm sein : „ Gehe mit Gott, mein Junge,"
mit auf den Weg , und Camilla duldete es, daß er sie auf
die Wange küßte.

Als er dann endlich gegangen war , blickte sie ihm noch
so lange nach , als sie von seiner Gestalt etwas wahrnehmen
konnte, und die Hände faltend flüsterte sie : „ Lebe wohl —
und wenn für immer, auch für immer lebe Wohl ! "

. . . Als
sie ins Zimmer zurückkehrte , fand sie ihren Vater mit nach¬
denklichem Gesicht in seinem Lehnstuhl sitzen . Sie trat leise
zu ihm, legte die Hand auf seinenArm und fragte mit leiser
Stimme : „ Wirst Du Henri 's Wünsche erfüllen, lieber Vater ? "

„ Welche? "
„ Ein Gut für ihn suchen und ihn in die Lehre nehmen ? "
„ Das erstere werde ich thun , obgleich ich noch gar nicht

sicher bin, daß seine Tante ihr Versprechen hält ; ich fürchte,
er hat die Rechnung ohne Madame Mercier gemacht."

„ Und das zweite? "
„ Auf keinen Fall ! " fuhr Candidus auf , fiigte aber, als

er Camillas Erschrecken gewahrte , begütigend hinzu : „ Ec mag
zu Lorenz gehen, der wird sich für ihn besser schicken als ich .

"
„ Und Du zürnst ihm nicht? "
„ Nein , mein liebes, gutes Kind, ich zürne ihm nicht. "
Er schloß sie in die Arme, und sie drückte ihren

Kopf fest an die treue Brust . Vater und Tochter ver¬
ständigten sich ohne Worte.

„ Sie wird es überwinden, sie ist eine Candidus,"

i



trö >iete er sich, „ und jctzh wo ihr die Augen nicht mehr
durch den Andern verblendet sind , einsehen , welch ' einen
Schatz ein Mädchen an Krüger findet . Es ist aber besser,
wenn die Wunde erst ein wenig vernarbt , ehe sie ihn wieder¬
sieht," kalkulierte er weiter, während er sich wieder zu den
Winzern begab.

Auch Camilla ging ihren gewohnten Beschäftigungen nach,
ja es schien , als läge sie denselben noch eifriger ob als bis¬
her ; sie klagte nicht, sie war heiter und freundlich und liebe¬
voll gegen alle, und dennoch glich sie einer Mine, auf welche
in der Frühlingsnacht ein Reif gefallen ist . Niemand ge¬
wahrte dies schmerzlicherund genauer als der Vater , hatte
er doch schon einmal eine solche Blüte hinwelken sehen , sein
junges Weib, Camillas Mutter.

„ Sie ist keine Candidus , sondern eine Mylius ! " seufzte
er, als er eines Nachmittags aus ihren bleichen Wangen zwei
dunkelrote Rosen erblühen sah.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 3 . bis 9 . Juni d. I . auf dem Standes¬
amt der Stadt und Landgemeinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
1. Eheschließungen. Machdsuck verboten .)Stadt : Bauquier Otto Dahlmann und Annette Bruns;

Werft-VerwaltungssekretairHermann Luttert zu Wilhelmshavenund
Adele Oncken ; Hauptsteueramtsassistent Alfred Witte und Hedwig.
Ceconi ; Kaufmann Gerhard Grashorn und Erna Bamberger.

L . Landgemeinde: Keine.
II . Geburten.

-O Stadt : Sohn des Lokomotivführergehilfen Heuer ; dssgl.
des Gärtnergehilfen Hinrichs . — Tochter der Nährerin N. N. ;
desgl . des ErsenbahnarbeitersFresemann.L. Landgemeinde : Sohn des Köters Seyen zu Metjen-
dorf ; desgl . ces Brinksitzers Schnittkerzu Donnerschwee . — Tochter
des Schuhmachers Rode zu Petersfehn (Zwillinge) ; desgl . des
Arbeiters Gröne zu Donnerschwee ; desgl . des Anbauer-Haussohns
Rose zg Petersfehn; desgl . des Versichernngsbeamten Janßen zu
Eversten,

III . Sterbefälle , .
ch. Stadt : August Friedrich Heinrich Prccht, 1 I . ; Theodor

Heinrich Olrmanns, 16 I . ; Eisenbahnrangierer Johann Hinrich
von Kan pen , 31 I . ; Maschinenassistent Carl Georg Anton Ossen¬
dorf , 20 I . ; WilhelmmeGeorgineMarie Neubert , 10 I . ; Schneiderin
Sophie Elisabeth Tcpe , 60 I . ; Anna Helene Gerhardine Nipken,
10 I . ; Johann August Loms Helms, 13 I . ; Zinngießermeister
Carl Behmann, 63 I . ; Musketier Johann Liedrich Gerhard
Flügger, 23 I,

II Landgemeinde : Schneider Carl Friedrich Wilhelm
Langhorst zu Wehnen , 49 I . ; Witwe Catharine Margarete
Bakenhus, geb . Wilkens zu Petersfehn, 63 I . ; Diedrich Rosenbohm
zu Hoheheide , 2J . ; Witwe Anna Catharine Hullmann, geb. Harms
zu Nadorst , 79 I.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Helene Fuyrken mit Hinrich Cornelius , Morgenland

b. Seefeld; Louise Lammers mit Hinrich Führten, Seefelder-
außerdeich ; Minchen Oelrichs , Hohenkirchen , mit Friedrich Steenhoff,
Wardfleth; Helene Meyer, Abbehausergroden , mit Heinrich Specht,
Burhave ; Mathilde Wenke , Beltingvühren, mit H . G . Glüsing,
Oberrege ; Henni Naber, Oldenburg, mit Adolf Querl, Minden,
Westf . ; Metha Hollmann, Nethen , mit Diedr. Haverkamp , Lintel;
Minna Bock, Jever, mit Diedrich Luschen, Oldenburg.

Gestorben: Gastwirt E. D - Gerh. Borchers , Esenshamm,
65 I . ; Elise Witte, Oberhausen ; Lootse Jakob Christian Kückens,
Elsfleth, 79 I . ; August Freese , Brake , 35 I . ; Amalie Friederike
Wilhelmine Groninger, geb. Lorenz , München ; Propr. Chr . H. A.
Plare , Hemmelskamp , 76 I . ; Landm . Hinrich Folte, Jaderlangstraße,
69 I . ; Karl Georg Anton Lstendorf, Oldenbrok , 21 I.

Geboren : (Sohn ) Johs . Bultmann, Hammelwarden; O . Droste,
Zwischenahn ; FranzDahms, Hamburg; Alfred Hayessen , Baker bei
Barel . — (Tochter ) : Ingenieur Ludw . Franzius, Dorimund; Pastor
Diltmer Gmßau.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Gebrauchsmuster -Eintragung Nr. 25,876 . „Aus¬

führungsform des Schwelofensnach Patent Nr . 70,010 mit an je
einen Verdichtungsapparat angeschlossenem Ableitungsrohr für
Wasser - und Teerdämpfe." — Internationale Gesellschaft für Torf¬
verwertung in Oldenburg i . Gr . 26. 4. 94. (Mitgeteilt vom
Patent - und technischen Bureau von Richard Lüders in Görlitz .)

Gerichtskalender.
Fristen und Termine in Konkursen.

Amtsger. OldenburgIV. Das Verfahren über das Ver¬
mögen des Buchbinders Wilh. Wich mann zu Oldenburg ist infolge
Zwangsvergleichsam 26. Mai d. I . aufgehoben.

Amtsger. Varel I. Ueber das Vermögen des Schuhmachers
und Krämers GeorgSpeckels zu Obenstrohe ist das Verfahren am
6 . Juni d. I . eröffnet. Wahltermin Donnerstag, den 21 . Juni,
vorm . 10 Uhr, Anmeldung bis Mittwoch, den 4 . Juli, Prüfungs¬
termin Donnerstag, den 12 . Juli, vorm . 10 Uhr.

Amtsger. DelmenhorstI . Ueber das Vermögen des
Kupferschmieds Diedrich Emil Gottlieb Stöber zu Delmenhorstist
am 5 . Juni d. I . das Verfahreneröffnet . Wahltermin Mittwoch,
den 27 . Juni, vorm . 9 Uhr, Anmeldung bis Sonntag , den 1 . Juli,
Prüfungstermin, Donnerstag, den 12 . Juli, vorm . 9 Uhr.

Daselbst I. Ueber das Vermögen des Landmanns Georg
Oetksn zu Bergedorf ist das Verfahren am 1 . Juni 1894 eröffnet.
WahlterminFreitag, den 22. Juni, vorm . IO V2 Uhr, Anmeldung bis
Dienstag, den 10. Juli, Prüfungstermin Freitag, den 20. Juli,
vorm . 10 Uhr.

Amtsger. Wildeshausen. In dem Verfahren über das
Vermögen des Bäckers Joh. Heim. Daming zu Wildeshausen
nachträglicher Prüsungstermin Montag, den 9 . Juli, vorm . 11 Uhr.
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H§mdsL , GewerbL rrrrd VbVZshV.
Bremen, 10. Juni. Wie aus Berlin gemeldet wird , sind

auf die am Freitag zur Zeichnung aufgelegten 15,000,000 Mk.
4prozentige Anleihe des Norddeutschen Lloyd insgesamt
33,598,500 Mk. gezeichnet worden . Dem Vernehmen nach sind
hier stk ÄtMen Anmeldungen im Belaufe von ea. 15,000,000 Mk.
eingelaufew.

Kliffs , 9. Ju >i . Von der Börse . Auf Lebhaft gleit in
ÄoutalüLtrtkN eröffnete die heutige Bö se in den meisten VsrkehrK-
gebieten nr fester Lenden,; Deckungen zum Wochenschluß hatten
hieran den Hauptanteil, wiewohl die Aufwärlsbewegungi -e Montan-
werten mit bereits gevern verlauteten Meldungen begründet wurde.
Oestcrreichisch - l-ngarische Werte lagen fest in Erwartung endlicher
günstiger Lösung der ungarischen Ministerkrisis . Jtaliengche Werte
waren höher auf die heute stottfindende Konferenz der Mitglieder
der hiesigen hohen Finanz wegen Gründung der neuen deutsch¬
italienischen Bank . Oestliche deutsche Bahnen fest auf weiteres
Steifen der Preise an der Getreidebörse . Schweizerische Bahnen
auf Realisierungen gedrückt. Norddeutscher Ll - Yd fest auf das
äußerst günstige R- sultat der Subscription der neuen Anleihe . Der
Russenmarkt hatte eine feste Tendenz . Türkenless auf Gewinn-
realisierungen gedrückt, desgleichen Trust Dynamit. Mexikaner fest.
Im Beginn der zweiten Börsenstunde war die Haltung der Börse
im allgemeinen fest. Italiener weiter belebt . Nachbörie bei st -llem
Geschäft f >st , besonders in Fonds. Privatdiskont 1?/.-- Proz. —
3 proz . Reichsanleihe -Jntcrimsscheine90,20.

— Berliner Produktenbericht vom 9 . Juni . Die durch
neue Preissteigerung in Nordamerika und durch veränderliches Wetter
hier hervorg,rusene Erregung war heute ganz außerordentlich groß.
Riesige Fortschritte in den Preisen für Weizen und Roggen sind
unter regem Umsatz und mehrfachen Schwankungen eingetret -n;
auch Hafer besserte sich im Werte , vergleichsweise nur mäßig.

Witternngsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz, Optiker.

Oldenburg , II . Juni.
Spar - n « d 8e ! h - L « » t.

4 pLt . Deutsche Aerchsanlrihe
8 -/ , vEt . d». d»
? VTt. do. ds.

« » rsbericht dir Oldenbnraiich n
gekauft verkauft

pCt. pCt.
U5,40 US,95
101,50

89 .70
102.05
90 .45

Monat. Thermo¬
meter

Barometer
Pariser

ram j Zoll U.
! Lin.

Lufttemperatur
Monat . ^ Höchsts, j niedrigstk

10 Juni. 1U. Nm.^ . 12,1 7S4,4 !27 .10,4 lO.Juni. ^ . 13,9
11 .Juni. 8 „ Vm.-ff 10,2 750,2j27 .8 ,6 11.Juni. —

ttnäsn mtztws rmvLrrvüsvIrostsrr , vooli-
slöMwtM Oiivviolstvklv , irr allsn
moäsrnsir Völlen n. äunvlsn Uarvöv,
kür n . 1?a1stots ^ nsrvönnunA.
^ säsrinann vörlnngs Nnstsr.
Ackolk Oster , Noors » in » kein 48.

LpsLml -I 'rSislistiS varssucksb in Assoblosssnsin Oonvsrt
ollns Sllrms , gsZsn DinssnännZ von 20 H in NsrksL

M . LL » ./L.

MMm. i Immobil - Verkauf.
Sitzung dcs Magistrats , des Stadt¬

rats und desGesamtstadtrats amDiens¬
tag , den 12 . Juni 1884 , abends6 Uhr,
im Nathauje.

Tagesordnung:
I . Gesamtstadtrat:

1 . Ansetzung einer Militärperson zu Ge¬
meindeabgaben.

II . Magistrat und Stadtrat:
2 . Festsetzung der Gehalte der akademisch

gebildeten Lehrer der Oberrealjchule und
Cäcilicnschule.

III Stadtrat:
3 . Belästigung durch den Rauch der Bäcke-

_ reiem_
H^ egen Ausführung von Pflafterungsarbeiten

wird die Milchftraste von Montag,
den 11 . d . M. , ab bis weiter gesperrt.

Oldenburg , den 8 . Juni 1894.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

Zwlschenahn. Der Heu ermannGerd
Buschmann zu Haarenstroth und Kons,
lassen am

Sonnabend, den 16. Juni d . I .,
nachm . 6 Uhr,

1 Ackerwagen, so gut wie neu,
2 Ziegen,

1 vollst. Bett, 1 Schrank , Tische , Stühle,
1 Kiste , 1 Backtrog, 1 Schneidelade mit
Messer, 1 Hackbalje, 1 gr. eis. Topf rc.,

auch plm. 4 Sch . S . Noggen
öffentlich meistbietend verlausen.
_ I . H . Hinrichs.

Aires gesundesHeu kauft fortwährend
K. Jausten , Kuiwickstraßc 25.

Edewecht. Die zum vakanten Nachlaß
des weil. Anbauers Johann Diedrich
Wilhelm Götze am Scharclerdamm ge¬
hörenden

Immobilien,
als : Wohnhaus , 25 Scheffels kulti¬

vierte Ländereien und etwa 60
Scheffelsaat Moorländereien,

sollen öffentlich meistbietend verkauft werden.
Erster Verkaufstermin ist auf

Mittwoch , den 26 . Juni d. I . ,
vorm . II Uhr,

im Amtsgerichtslokale zu Westerstede angesetzt.
Kaufliebhaber ladet ein

Meinrenken , Nachlaßkurator.

Gras - Verkauf
Zwischenahn. Die Vormünder des

minderjährigen Sohnes erster Ehe des weil.
Hausmanns E . Brockhofs zu Aschwege
lassen am

Montag , den 2 . Juli d. I .,
nachm . 2 Uhr arrsgd..

LasGras in der „ReHmese,"
„Wösten " und im „Gört," zu¬
sammen p! m . 50 Tagewerk,

Pfandweise verkaufen.
Versammlung in BrockhoMS Wirtshause

zu Burgfelde . I . H. Hinrichs.
Mühle zu Hüven , GemeindeWardenburg.

Bon 3 jungen Ebern , ausgezeichnete Zucht,
wünsche ich einen nach Wahl zu verkaufen.

H . Lücke.

Jaderberg . Herr HausmannGerhard
Gerdes Hierselbst läßt am

Donnerstag, Len 28. Juni L . L .,
nachm. 5 Uhr,

in Schildt's Gasthause zuJaderberg seine z . Zt.
von H . Reinken bewohnte

Hierselbst mit plin. 20 Jück Ländereien, wo¬
von 15 Jück mit Klei überfahren sind, auf
mehrere Jahre mit Antritt zum 1 . Mai 1895
öffentlich meistbietend verheuern.

Heuerliebhaber ladet sekundlichst ein
G . Claus , Ault.

Verheuerung.
Zwischenahn. Der Hausmann

F . Hisse zu Ohrwege beabsichtigt die zur
Zeit von Heucrmann Georg Bruns Erben zu
Ohrweger seid bewohnt werdende HeuersteNe,
bestehend aus Wohnhaus nebst plm . 2V
Sch . S . Garten - und Bauländereien,
mit Antritt zum nächsten Herbst oder
1. Mai k. I . auf mehrere Jahre zu verheuern.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst bei Hisse
oder dem Unterzeichneten melden.

I . H. Hinrichs.
Wiefelstede . Für Rechnung der hiesigen

Armenkaffe wird der Unterzeichnete am
Sonnabend, Len 16. Juni L . F,

nachmittags 3 Uhr anfgd.,
den gesamten Nachlaß der verstorbenen Marie
Meyer zu Bökel , namentlich:

1 vollst. Bett, Kleidungsstücke, Leinenzcug,
1 Koffer, 1 Tisch , 2 Stühle, 1 Tellerborte,
1 Eimer , 1 Spinnrad, 1 Haspel, 2 Töpfe,
1 Theekessel rc.,

im Sterbehause gegen gleich bare Zahlung
verkaufen. G . Eiting , Rfr.

OesfenMchee
Zmmotiil -Verklmf.

Wahnbeck. Die Erben des weil.
Schneidermeisters Hilbert Schellstede
hier ?, lassen die von ihrem Erblasser nach¬
gelassene, hier? belegene Besitzung , bestehend
ans einem Wohnhause und ca . 8,4179 Im Land

am Montag , Len 18. Zum L . I .-
mittags 12 Uhr,

im Lokale des Grostherzoglichen Amts¬
gerichts Abteilung LV zu Oldenburg
zum zweitenmale zum öffentlich meist¬
bietendenVerkauf aufsetzen.

Der Placken „an Feldhns Wiese,
grost 4,O731 t»a , soll auch separat zu«
Aufsatz kommen.

Kaufliebhaber ladet ein E . Memmen.

6 '/, pLt. Hamburger Rente
4 pLt. OldenS. Kommunal-Anleihe « . . . .
4 pEt. do. do. (Stücke L 108 FL)
S '/, PCt. do. do.
S '/, PEt. OldenS . Bodenkredit -Pfandbrirfr (kündbar) 180,58
SV, pLt. AlLonaer Stadt-Anleihe . 87,28
4 pLt . Darmstädter do.
4 PLt. Eutin -Lübecker Prior.-Oblizatio » en . . . 181
SV. PLt . Weimarische Stadt-Anleihe
5 pLt. Italienische Rente . . 77,70

(Stücke von 80,068 fr?, und dorübsr .)
5 pLt . Italienische Rente . . . 77,80

(Stücke von 4000 und 1000 krk.) 7
3 pCt. Italienische Eisenbahn - Prioritäten , xsrantieri 48,20 4g15

(Stücke von 800 Lire im Verkauf V< pTi . höher.)
'

4 pCt. Ungarische Goldrsnte (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt. do. (Stücke von 800 fl .)
4 pLt. Psandbr . d. Brsunschw . Hannov . Hypothekesh.
4 PLt. Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit-R?tie«-B «U!k
SV, PLt. Pfandbriefe der Rhein . Hypstheke«»W«NZ
8 pTt. Bicksfelder Priorität. . . . . . . . . luo
5 pLt . Borusfia -Prioritäten.
4 pCt. GlaShüttrn - Prioritäten rückzahlbar 1LS
4 V,pCt. WarpS -Spinnerei -Prioritätr « , rückzatzlb . 18.»
Ollrrnburgische Landerbanr-Mtie« . - -

l4V PCL . Einzahlung und 8 PLt. ZinS LZ«
S1. Dezember 1883 .)

Oldenburg . Sleshütten-Aktien (4VsZin vom ! , § « -?. ) — —
Olderrb .- Pvrtug . Dampfsch. - Reed.- Nkti; n . . . . — —

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Wrrökspinnerei - PrioritätL -Sktie« NI. Emission . — 80
Loechsel auf Amsterdam kurz für fl . ISO in . - 168,40 158 U

„ „ London „ für 1 8. « „ . . 20,345 80,445
„ „ New -Dsrk „ für 1 DsL „ . . 4 ISS 4M

HsMndische Banknoten für 10 Gulden „ . . 16 80
An der Berliner Börse notiertengester « :

Oldenbmgische Spar- und Leihbank- NMe » —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 60 pCt. G.

OldenS . Berficher.-GeseLschafti-Aktien per St . —
Diskont de« Deutschen Reichsbank 3 pLt.
Darlehenszins do. ds. 4 pLt.
Unser Zins für Wechsel 4 M.

yy. do, Konto-Ksrrmt 4 PLt.

Köterei zu verkaufen
Großenmeer . Der KöterJoh . Buttel-

mann zu Jaderlangstraste will seine da¬
selbst belegene

Köterei,
ca . 36 Jück n . M . groß, mit sehr kom¬
pletten, guten Gebäuden (Haus , Scheune
und Kosen) zum Antritt auf Mai 189»
aus der Hand unter sehr günstigen Bedingungen
verkaufen lassen. Reflektanten wollen sich a>n

Sonnabend, Len 16. Luni er.,
nachm . 4 Uhr,

in I . Schmidts Gasthause zu Delfshori «?
einfinden, um zu unterhandeln.

Ein fernerer Aufsatz unter der Hand ftno»
nicht statt.

Zu verkaufen em zweirävr . HandwagrM
so gut wie neu. Alexanderstr. 23.



Verpachtung.
Zwischenahn . Der Köter Joh . Nipken

zu Burgfelde will seine zu Kaihausen an
der Chaussee belegene , z . Zt . von W . Ficke
bewohnte Stelle , bestehend aus gutem
Wohnhause , Scheune und ca. 9 S .-T.
Garten - u Bauländereien , mit Antritt
zum 1 . Novbr . d. I . entweder im ganzen
oder in Abteilungen auf mehrere Jahre ander-
weit verpachten.

Reflektanten wollen sich baldigst an den
Unterzeichneten wenden. Heinje.

Nenenwege , Gern . Holle. Hinrich
Stecnken das . läßt krankheitshalber am
Mittwoch , d. 27 . Juni d. I .,

nachm . 1 Uhr anfgd .,
in und in der Nähe seiner Wohnung:

1 Wallach , guter Einspänner,
1 zweijähr . Stutpferd,
2 Milchkühe , wovon 1 belegt,
3 zweijähr . Quenen,
2 Kuhrinder , 2 Kuhkälber,
1 Schaf mit 2 Lämmern,
2 Ackerwagen , 1 Pflug , 1 Egge , 1 Staub¬
mühle , 1 Häckselmaschine , Wagenleitern und
Dielen , 1 Schweinekasten , 1 Schleifstein , 1
Schiebkarre , 1 Jauchtonne , 1 Jaucheimer,
große Körbe , Tonnen und Kisten , Binde¬
bäume , Reepe und Rollen , 1 Heuspaten , 1

Lothe , 1 Haumesser , Schüppen und Forken,
1 Tauholz , versch . Pferdegeschirr , 1 Paar
Trippen , 2 Paar Jocheimer , etwas Tannen¬

holz , 1 Haarzeug , verschiedenes Milchgerät,
versch . Küchengerät , 1 Axt und anderes
Zimmergerät , 1 Sense , 1 Kleiderschrank , 1
Milchschrank , 1 Eckschrank , 1 Kuchenschrank,
2 Koffer , 2 Betten , 1 Lampe , 1 Tisch und
sonstiges , auch ferner:

15 Sch . S . Roggen auf dem Halm,
^ f» f» Hafer „ „ „

„ Kartoffeln,
V Juck Gras aus dem Halm am

Sommerweg und bei Jprump,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das zu verkaufende Gras haben Käufer
vorher zu besehen . Das Jungvieh kann beim
Verkäufer vorläufig in Grasung bleiben.

H . Claufien.

I Li.
Oldenburg , Markt 2,

empfiehlt billigst:

Immobil - Verkauf.
Zwischenahn . Der Wirt I . F . Bruns

zu Ohrwege beabsichtigt von seinen Immo¬
bilien folgende Grundstücke unter der Hand
zu verkaufen , als:

u . die daselbst belegene Wiese , groß 3 hu
49 an 81 qm — pim . 8 Tagewerk,

5 . die zu Ohrwegerfeld belegene Fläche
Bau -, Weide - u . Heideland , sowie
Nadelholz , zusammen groß 3 ha 39 an
34 qm.

Unterzeichneter wird am

Donnerstag , den 14 . Juni d . I . ,
nachm . 4 Uhr,

in Verkäufers Wohnhause anwesend sein , um
mit etwaigen Kausliebhabern in Unterhandlung
zu treten . I . H . Hinrichs.

Oldenburg . Unter meiner Nachweisung
stehen zum Verkauf:

2 hellbraune , gesunde , mittelgrosze Pferde
mit elegantem Kummetgeschirr,

1 gut erhaltene Hatbchaise,
1 Coupse , für einen Arzt besonders ein¬

gerichtet , zwei - und einspännig zu ge¬
brauchen,

ferner : Sattel . Stallhalfter , Stalldecken,
Wagendecken u . s . w.

Hallerstede , Hofschmiedemeister.

Frucht - und Oras-
Verkauf.

Zwischenahn . Der Hausmann G . F.
Brumund zu Ohrwege läßt am

Sonnabend- den 7 . Juli d. I .,
nachm . 3 Uhr,

p ! m . 18 Sch . S . gut stehenden
Roggen und

das Gras in seinen Wiesen
„Göhlen," „Wösten/' u . „Sla¬
wisch" — p ! m . 8 Tagewerk
— bestes Kuhheu liefernd,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber versammeln sich in Verkäufers

Hause . I . H . Hinrichs.

BiehfntLer - und Waschkessel , Sparherde , Reg .-Füll - Oesen
gußeiserne Fensterrahmen und sämtliche Banbeschläge.

Stählerne

Heu- » . Dünger¬
gabeln,

Sensenbäume,
Hacken, Harken,

Schaufeln,

Rasenmähmaschinen , Heckenscheren.
Emaillierte u . verrinnt « Wsiäeeimsr.

geaichte eiserne und messingene Gewichte.

Roh . und verzinkten Walzdraht,
ls verzinktes Drahtgeflecht

und Krampen,

doppelt verzinnte Milch-
Setten

und sonstige Haushaltungs -Gegenstände aller Art in guter , reelle r Ware.
Nr « » « « « «

1885 . Uesser -kabrik n . Vampkkvüisedleiterei , 1876.

Olcksndui - g , 1. 3ng68lr ' 3880 50 , nalik cksm Kaistau86,
^ ntertixunA n . reivkiialtiZes von

Ii86llMK886r unä
- Kabeln, Vss86ri-
M688er unä - Kabeln,
Iranob l erm 688er u.

Kabeln, krot - ,
Küoben - u . 8oblaok-

termeeeer , ILork-
rieberFaffesmüblen

Zu verkaufen : 3 junge Milchziegen,
sowie ein großes Quantum Buchsbaum zum
Pflanzen . Schulhaus Loy.

Flaggen
in allen Größen empfiehlt sehr preis-
^

8 . « » Irl « .

lA^enes Fabrikat.
Grösste lus ^vatii in:

lL8ohonms88orn , 8okersn,
* Ka8 ! 6rm6886rn,»
Klreiobriemen uncl

06l8l6IN6N,
SS iiaareoberen , »

Koberen- Ltuie,
!Vl688sr!<örbsn unä

!.vll6ln.
Lest « Lernxsqnelle Kr ru-

reviässi ^ Amte 5Vare.

k! 38 !6i'M6886»
'

, feinkien ZilbkNZiakl , 8iüok 2 iliSK.
HGZirirrrtiiriii aller Art werkten eoknell unä billig gemaobi.

o . 8 . cv.
kelekdaitixe .Insnulii null

billige kreise.

Saison-
Ausverkauf

Strohhüte
für Herren und Knaben.

Damcn-
und Linderhüte

in garniert und ungarniert,
sowie sämtliche

Putz - und
Modeartikel.

N .U . ksrdsrüs,
» Si-Ict8 .

Moikerei llastede.
Wir empfehlen feinste Tafelbutter direkt

vom Wagen , jeden Mittwoch und Sonnabend,
oder aus den Niederlagen bei den Herren
I . Schwarting und F . Bernutz.

Zwischenahn.
Futterhonig empfiehlt

lustus risoker.
Zwischenahn.

Koggen unä koggonmoki,
konsio „ korslönmok! ,
iVl3 ! 8 „ ^ ai8Mkb>

empfiehlt zu äußersten Preisen

lustus kisoker.
Zwischenahn.

i(N 00k 6NM6bI-8 up 6 i'pKü 8pkLl
habe stets in bester Qualität am Lager.

Justus Fischer.
3 Malergehilfen aus dauernde Beschäfti-

gung sucht B . M . Harms , Norderstr . 6.

Die noch vorrätigen

Mäntel
bedeutend unter Preis.

8.

l . 0ä6N - 6v8lUMK8,

llau8l <Ik! l! ki' , iVioi'geni'öoste,
Llousen u . Iwisekknröokk

in großer Auswahl.
Anfertigung von 6o8ium68

in jeder Preislage.

S . Hahlo.

Lose

i

zur 396 . Hamb . Lotterie
Zieh . 1 Kl . 13 . u . 14 . Juni.
Vi 6 V2 3 V4 1 ^

50 V Vg 75 Amtl . Listen u . Pl . graüs.
Marienburg ., Zieh. 21 . u. 22 . Juni,
a 3 Hauptgewinn 99,999
Weimar , 2 Zieh. , 1 . Zieh. 16 . u. 18.
Juni , Hauptgew . i . W . 59,999
L 1 P . u . L . 20 H.

H . Bohlen , Oldenb. , Schüttingstr.

G elegenh eitskauf.
Holl . Heringe , Dutzend 49 Pfg . , bei

Paul Danckwardt.

Zu verkaufen : 1 Schreibtisch.
I Norderstr . 6.

ollgarn,
nur anerkannt gute , haltbare Ware.

W . Weber , Langelir. 86.

Strohhüte,

MASs « »
in neuesten und besten Qualitäten , reichster
Auswahl und zu billigsten Preisen.

A . Hanel,
_ _ Groszh . Hoflieferant.

Lsbn - Klimk von V . Kauer,
_ Gottorpstrasie 19. _

Westfälische Kohlen , Nuß I , doppeltgesiebt
Englische dito, dito,
Salonkohlen , Nuß I , gewasch ., Z. Margarethe
Nnthracit -Kohlen , Nuß I u . II , gewaschen,
Maschinentorf, ! trocken aus dem Lager-
Backtors , s schuppen,
Grabetorf , i in bester Qualität.

Reelle Bedienung bei billigen Preisen.

^Xpl'688 -Oomptoi»
',

koilkon L Uotk8.
Verzinkte doppelte

ZtLkI - vk ' aktfkljki ' mati ' at ^ on
sind anerkannt die besten aller Matratzen,
da sie Gesundheit und Reinlichkeit im
höchsten Grade befördern . Außerdem
sind dieselben von angenehmer , stets gleich¬
bleibender Elastizität und von gröstter
Haltbarkeit ( nie Reparatur bedürfend ).

Ich empfehle dieselben unter weitgehendster
Garantie zu billigsten Preisen und be¬
merke noch , daß die von mir bezogenen Matratzen
keine Fabrikarbeit , sondern in eigener
Werkstatt auf das solideste angefertigt
werden.

Biele Empfehlungen . Proben stehen
zur gefl . Ansicht.

Osternbnrg , Laugenweg 14.
Ooni - Lck Gattin Ww.

Sieb - u . Drabtwarengeschäft ._

Wegen vorgerückter Saison verkaufe sämt¬
liche Hüte und Putzartikel zu bedeutend
heruntergcsetzten Preisen.

8 ullN6 N ) Markt 7.



Saison - Ausverkauf.
Von heute an verkaufe

Garnierte Hüte,
Ungarn. Hüte , Kinderhüte, Blumen, Federn,

Nt M M « ^
Korsetten , Schürzen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Achternstr.
43.K. Lora.

Zu Verkaufen eine grotze Kuchen-
bude mit Inventar ; cventl. zum
gr. Pferdemarkt Hierselbst zu ver¬
mieten . E . Memmen . Bergftr . 5.

!

Neben meinem Herrengarderoben-
Geschäst habe ein Tuch - u . Buckskin-
Versaudt -Geschäft errichtet.

Spezialität : Englische n . deutsche
Stoffe . Billigste Kassapreise. Muster L
franko.

H . Laverentz , Bremen,
Geschäftslokal : Catharinenstr . 7.

«

k
Zu verk . Küchenschrank ohne Anis . u . schwarz.

Kammg .-Rock, so aut wie neu . Bockstr . 4.

Ich 1l « ZS §S
Dienstags den 12 . , und

Mittwoch , den 13 . d . M.
llk-

. Mbck WgedmA
Heiligenaeiststr . 31.

Theater -Restaurant
in unmittelbarer Nähe des

Gro ßherzogllch . Theaters.
Neu hergerichtet u . wirksam ausgeschmückt.

Ausschank
von echt Pilsener , Münchener Läwen-
dräu und hiesigem Bier . Beste Gelegen¬
heit gut und billig zu speisen . Frühstück,
von io bis 1 Uhr , 40 L . Mittagstafel,
von 12 bis 2 Uhr , 1 .25 ^ ; Stammgastpreis
1 Abendessen , von 6 bis 11 Uhr, 60
Speisen nach der Karte in größter Auswahl
und zu jeder Tageszeit.

Achtungsvoll F . Hmnke.

WÄhuuNSen.
Zwischenahn . Für einen gut situierten

auswärtigen Beamten , der in den Ruhestand
zu treten gedenkt , suche ich zu Mai 1895 ein
geräumiges Haus , in oder bei Zwischenahn
belegen , zu pachten , eventl . zu kaufen . Offerten
erbitte ich mir vor dem 15 . d . M ., auch be¬
züglich gut gelegener Bauplätze für einen eventl.
in Aussicht genommenen Neubau.

— _ B . D « Oltmanns.
Nadorst . Zu verm . eine Wohnung mit

iVs Sch . S . Land . D . Schellstede.

ZU belegen und anzuleihen gesucht.
Zwifchenahn . Zum 1 . Nov . d . I oder

1 . Januar k. I . suche ich 30,000 und
35 .000 ^ für prompte Zinszahler gegen gute
Hypotheken umzuleihen . Die Hypothek über
30 .000 ^ ist pupillarisch sicher.

8 . 0 . Oltmanns.

Verlorene und nachjuui eisende Sachen.
Tweelbüke . Zugelaufen ein Jagdhund

mit braunen u . weißen Flecken . H . Kahlen.

Langestr . ^
"

8 »
^ '

Großes Lager
von

Ober¬
hemden.

Gestickte
Oberhemde.

MMlIU
von

Mgickkmäkn
rmd

kiaebibsmlion.

MarrscheLten.
Die neuesten Fa §ons

in

Taschentücher.

"
i
'tL ! r -movrlen

> 7

Vakanzrn und Slelleugesuche.
Ges . e. Stnildenmndchcn . Ziegelhossir . 21.

Gejuchl eul Smudeaurädche » .
Donneri -tmeersir . 16.

Vkrtkrsrit.
Das bestehende Jnkaffo -Ge-

schüft , wie überhauptdie Veriretung
für eine erste deutsche Lebeus-
Versichernngs - Gesellschaft soll
für Oldenburg u . Umgegend einem
solventen , gut eingeführten und ge¬
wandten Herrn (Vertrauensmann)
übertragen werden.

Off . unter Uv 2148 a bef . Haasen-
stein L Vogler , A -G ., Han¬
nover.

Unter-
ziehzenge,
jeder Jahreszeit ent¬

sprechende Quali¬
täten.

Vaumvkfoüsns

vamen - unü
!< incjsr-

Zipiimpfs.
Echt schwarz

garantiert.
ASL ' I ' GIL-

Hand-
.

schuhe
irr Gkaeee,

. Seide
und Stoff.

^Eingang der neuesten Sachen) .

V Groß . Porzellan - u.Stemgut-Ansverklms D
^ im Saale des Herrn Hinkelmann (Nene Börfe ) ,
U Markt 22.

Allen hochgeschätzten Herrschaften, namentlich den Herren Restaurateuren
W von Oldenburg u . Umgegend die ergebenste Anzeige, daß ich, als langjähriger

Krammarki - Besucher , gelegentlich meiner Durchreise imstande bin , von Dienstag an
bis Sonnabend Mittag mein großes Lager hier zum Verkauf zu stellen , und
halte meine Ware zu billigen Preisen bestens empfohlen.

Da ich meine Ware direkt von den größten Fabriken persönlich einkaufe
und nichts aus zweiter Hand beziehe , so kann ich dieselbe zu äußerst billigen Preisen
abgeben , billiger wie jede Konkurrenz.

Empfehle : Echte große Speiseteller L Dtzd . von 2 ...Z 40 H , an , Steirr-
gutteller L Dtzd . von 1 am, sowie Kaffeeservice , Waschservice re . in allen
Gattungen und Mustern , namentlich Wirten und zu Aussteuern zu empfehlen.

Ich bitte daher die geehrten Herrschaften , die günstige Gelegenheit zum billigen ^
Einkauf nicht unbenutzt zu lassen , und hoffe auf recht starken Zuspruch . ^

Hochachtend M . Decher.

Eine holländische Dachziegelsabrik sucht
für Oldenburg und Umgegend einen solvent

Alleinverkäufer
oder

Vertreter.
Offerten unter 0 . 722 an Rudo l f Mo sse, Köln.

Rastede . Gesucht ein Malergehilfe
auf dauernde Arbeit.

Joh . Brötje , Maler.

Vereins - und Vergnügungs -ÄineiZen^

L t « I » I » 88 « » » « Ht
Heute , Montag , den 11. Juni 1894:

1 . Gastspiel des

Original plalläsuiseken
Lnssmblss Hamburg.

Hamburger Pillen . ^
Wer Lragt Le Pann weg.

Dienstag , den 12 . Juni:
2 . Gastspiel . Tante Lotte . Schwank in
1 Akt von Or . Julius Sünde . Dat war ick.
Bunerspeel in 2 Optög von Hutt . Die Jule.
Posse in 1 Akt von Schmidthoff.

Preise der Platze : Numm. Sperrsitz
1,20 1 . Plaü 80 2 . Platz 60 L

Einlaß 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.
Mittmoch , den 13 . Juni : 3 . Gastspiel.

Familie Dependahl . Vadders Ebenbild.

Nordseebad Wangerooge.
AmarrMs Logierhäuser unmittelbar am Nordstrande. 24 geräumige, hohe

Zimmer mit 36 Betten . Von allen Zimmern und sechs geräumigen Veranden Aussicht
auf das Meer.

Eröffnung am 1 . Juli . Näheres durch H . Werken, Strandhotel.

Auf Lager
über 300

fertige
Grabdenkmäler

Bild - und Steinhauerei

in Granit,
Marmor und

Sandstein.

von

8 . Hi«» »» » « » , Olävnburg , Alrranderfir. 7.
am 1 . Juli cr. fälligen Coupons unserer Prioritätsanlethc

werden bereits vom 13 . Juni er. ab an unserer Geschäftskasse
in Donnerschwee und bei der Oldenburger Genossenschaftsbank

in Oldenburg eingelöst.

Klosterbranerci Oldenburg A .-G .,
norm . Güfiug L Llostermmm.

Baumaterialien,
als : Mettlacher u . Bonner Mosaikplatten , Luxemb. Flurplatten,
Brewer Fluren , Cementplatten , Wandfliesen , Lhonröhren , Ce-
ment , Steinkalk , Gips , Gipsdielen , Dachpappe , Theer , Carboli-
nenm , feuerf . Steine , Radabseher , auch Schleifsteine , Schweine-
tröge , Stufen , Düngekalk rc . liefert

Alexanderftr . 7.
Rastede . Gesucht aus soiort ein kleiner

Knecht . Fr . Büsing.
Viele Mädchen u . Knechte sucht auf

gleich Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Tierschau
in Strücklingen

am Montag , IG . Juni 1894.
Das zur Prämien - Konkurrenz be¬

stimmte Vieh ist bis zum 1 . Juli bei einem
der Kommiffionsmitglieder auf dem vorge¬
schriebenen Formulare anzumelden.

Alles Nähere durch die Programme.
Die Tierschau -Kommission.

Tierschau
in Strücklingen,

Montag , den 16 . Juli 1894 .
Termin zur Verpachtung der Wirt¬

schaft im Hauptzelt ist aus Montag,
den 18 . Juni , nachm . 2 Uhr , in Rie¬
tz aus ' Wirtshause zu Strücklingen angesetzt.
Hauptzelt steht zur Verfügung.

Die Kommission.

Gabelsbergerckcher
Stmographen - Verein.

Mittwoch , den 13 . d. M:
UgllLtS - VkpZLMMilMg

im Vereinslokal , llrvns ' s lloisl , Elisenstraße.

Mittwoch , den 13 . Juni:
Großes

NMUM -- MOZZLGL ' t

von der Kapelle
des OldenS . Jnfant . - Regts . Nr . 91.

Anfang 6 Uhr . Entree s, Person 30 -H.

Snrgersetder
Kriegerverein.

Zu Beteiligung am Bundes-
krisgerfest in Delmenhorst versammeln sich
die Mitglieder am Sonntag , den IV . JttM,
morgens 9 Uhr , im Bereinslokal (Koop-
mann 's Gasthof ) . Abmarsch nach der Halte¬
stelle in Bürgerfelde präzise N / 4 Ut,r . Aus¬

gabe der Fahrkarten daselbst . Die Fahrt wird
aus der Vereinskaffe bestritten . Orden und

Ehrenzeichen , sowie Bundabzeichen sind an-

zulegen.
Um recht zahlreiches , sowie pünktliches Er-

Am Sonntag , den 1 . Juli d . I . :

-Großes prämim-
Scheibensthießen
verbunden mit

Gartenkomert und Lall.
Anfang 2 V2 Uhr nachm.

Es ladet freundlichst ein

Druck und L-̂ rlkz von Ä . Schsrf , für die Äedaktwn verantwortlich : O . Scharf » O dendurg, PeLersiraße K.
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